Sonnabend, 17. Juni. 


Danziger Zeilung. 


2 Die „Danziger Zeitung“ erſcheint ER 12 Mal. — Peſtellungen werben in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kgl. Poſtanſtalten 1 
eis uartal 1 15 , Auswärts 20 Gr — Infernte nehmen an: in lin: A. Ret nd Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in 
W 6733. ” Hamburg: Safenfiin & Vogler; in Seonkfust d. M.: er. Daube & Co. und die Jäger ſche Buchhandlung; in Elbing: Neumann nn's Buhhandlung. n 1871. 
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5 TE Er St 


wie feit langer Zeit keine ähnliche Feierlichkeit. Vor 
dem kronprinzlichen Palais war ein Spalier gebil⸗ 
det, über die Schloßbrücke weg, vorbei an der Ger⸗ 
mania mit Elſaß und Lothringen, an deren Fußge⸗ 
ſtell die Reliefs ſo künſtleriſch vollendet find, daß 
man wirklich bedauern müßte, wenn ſie nicht erhal⸗ 
ten bleiben ſollten. Ueberhaupt haben die Künſtler 
Berlins begeiſtert gearbeitet. Eines der großen Bil⸗ 
der unter den Linden, von v. Werner, welches den 
Kampf Deutſchlands mit Frankreich allegoriſch dar⸗ 
ſtellt, iſt von einem Schwunge der Conception und einer 
Kraft der Darſtellung, welche es weit über das 
Genre eines Gelegenheitsbildes erheben. Im weißen 
Saale war es weniger lebhaft als draußen. Es 
mochten ſich nicht viel über hundert Abgeordnete ein⸗ 

efunden haben, unter denen die Parteien von Rechts 
is zu den Nationalliberalen am ſtärkſten vertreten 
waren. Die Prinzen ſtanden auf der linken Seite 
des Thrones, an fie reihten ſich die Bundes⸗ 
bevollmächtigten. Der Kaiſer erſchien kurz nach 
3½ Uhr. Fürſt Bismarck überreichte ihm die 
Thronrede und ſtellte ſich dann quer vor 
dem Throne auf. Der Kaiſer ſprach die kurze 
Rede ſehr vernehmlich und fließend. Die Thronrede 
erhielt nur einmal gegen den Schluß lauten Beifall. 
Die Stelle, in welcher von den Reichstagsmitglie⸗ 
dern als Zeugen des Einzuges geſprochen wird, hebt 
die Beſchwerde l welche ſich darüber ver⸗ 
letzt fühlten, daß der Reichstag nicht in corpore 
eingeladen ſei. Politiſche Bedenken ſind bei dieſer 
Vernachläſſigung wohl maßgebend geweſen. Da die 
Mehrzahl der deutſchen Fürſten durch ihre Abweſen⸗ 
heit glänzt, fo ſchien es vielleicht unpaſſend, Kalſer 
und Parlament dabei fungiren zu lafjen. 

— Die Bundesregierungen haben allerdings den 
Beſchluß gefaßt, das Invalidenpenſionsgeſetz, 
wie es aus dritter Berathung des Reichstags bal. 
vorgegangen fle anzunehmen. Es iſt aber vorbehal⸗ 
ten worden, für den Fall einer etwaigen Verbeſſerung 
der in andern Reſſorts der Reichs verwaltung jetzt 
geltenden Penſionsſätze auf eine entſprechende Er⸗ 
höhung der Militärpenſionsſätze zurückzukommen. 

— Bei den Polizeibehörden melden ſich jetzt 
viele der aus Frankreich vertriebenen Deut⸗ 
ſchen, um zur Rückkehr dorthin Unterſtützungen zu 
erhalten. Einer großen Anzahl derſelben ſind neuer⸗ 
dings namentlich aus Paris Briefe zugegangen, in 
denen 290 wird, daß ſie ihr bewegliches und unbe⸗ 
wegliches Eigenthum zum Theil unverletzt wieder⸗ 
finden würden. 

— Die erſte Seſſion des deutſchen Reichs⸗ 
tags hat am 21. März 1871 begonnen, iſt am 15. 
Juni geſchloſſen worden; ſie hat alſo 87 Tage ge⸗ 
währt, innerhalb welchen Zeitraums 57 Plenar⸗ 
ſitzungen ſtattfanden. Von jenen 87 Tagen noch 19 
Sonn⸗ und Feſttage abgerechnet, bleiben nur 11 
ſitzungsfreie Tage. Die Plenarſitzungen währten zu⸗ 
ſammen 208 Stunden 50 Minuten, im Durchſchnitt 
alſo je 3 Stunden 40 Minuten; 3 Sitzungen dauer⸗ 
ten länger als 5 Stunden, 28 zwiſchen 4 und 5 
Stunden, 11 zwiſchen 3 und 4 Stunden, 7 zwiſchen 
2 und 3 Stunden, 6 länger als eine und nicht ganz 
Ds Stunden, 2 hatten eine kürzere Dauer als 1 

tunde. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
i Erb 3 Uhr Nachmittags. 8 
Verſailles, 16. Juni. Nationalverſamm⸗ 

lung. Der Antrag auf Einſetzung einer Com⸗ 

mifflon ur Prüfung der von der Regierung der 
nationalen Vertheidigung erlaſſenen Deerete wurde 

angenommen. Die Nationalberſammlung nahm d 

ferner den Antrag auf Einſetzung einer Commiſſion 

„ der Urſachen der Pariſer Inſur⸗ 

rection an. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

ondon, 16. Juni Die Commiſſionsberathu⸗ 
ungen des Unterhauſes über die Heeresbill ſind 
nahezu als erledigt anzuſehen. — Der Kaiſer Napo- 
leon ud feine Gemahl n haben dem Prinzen und 
der Pr inzeſſin von Wales einen Beſuch abgeſtattet. 
— Die Gräfin von Paris iſt von einer Tochter 
entbunden. 

Stockholm, 16. Juni. Der König wird ſich 
in der nächſten Zeit nach Bad Sars, an der Weſt⸗ 
küſte von Schweden gelegen, begeben — Die Eifen- 
bahnlinie von Stockholm nach Chriſtiania iſt heute 
feierlich eröffnet worden. Die Fahrt wird jetzt in 152 
Stunden zurückgelegt. 


Ueber die Finanzlage Frankreichs 
giebt ein Correſpondent der „Times“ die nachſtehen⸗ 


den Mittheilungen, die er aus den beſten Quellen 
geſchöpſt haben will: Im Allgemeinen ſchlägt man 


Reſtauration aufhalten. Es unterliegt kaum einem 
Zweifel, daß man trotz ihrer allgemeinen Mißliebig⸗ 
keit zur Einkommenſteuer greifen wird. Man ſchlägt 
das ſteuerfähige Einkommen der Franzoſen zu 320 
Mill. Ltr. an. Davon würden alfo 3 pCt. nahe 
‚jan 10 Mill. Lſtr. geben. Bei dem großen Wider⸗ 
willen der Franzoſen gegen dieſe Steuer (die Ver⸗ 
ſuche von 1848 und 1849 mußten raſch wieder auf⸗ 
gegeben werden) darf man freilich höchſtens annehmen, 
daß 200 Mill. Lſtr. für die Steuer herangezogen 
werden können. Um zu jenen 10 Mill. zu gelangen, 
müßte man alſo die Steuer auf 5 pCt. erhöhen, was 
übrigens in einem ſo elaſtiſchen Lande, wie Frank⸗ 
reich ſich in den letzten 40 Jahren gezeigt hat, auch 
noch nicht erdrückend wäre. Es bliebe dann alſo nur 
für die übrigen 13 Mill. Ltr. zu ſorgen. Hier hat 
die Regierung die Wahl zwiſchen einer Erhöhung 
der Eingangs zölle, die jetzt 5 Mill. liefern und zu⸗ 
mal bei der Annahme des Protectivſyſtems auf 
7 Mill. Lſtr. gebracht werden können; einer Erhöhung 
der Stempel⸗Abgaben, welche verdoppelt werden und 
dann über 3 Mill. Ltr. mehr als 1870 liefern köͤn⸗ 


zinſen von 350 Millionen Lſtr. zu ſorgen, die ſie in 
irgend welcher Weiſe innerhalb des Datums der 
letzten Rate der Kriegsſchuld an Deutſchland jur 


wächſt der wirkliche Belauf der Schuld keineswegs 
im Verhältaiß ihrer Zinſen. Sie wird nur von ca. 
520 Millionen auf 870 Millionen Lſtr. ſteigen. Der 
Unterſchied rührt davon her, daß die alte Schuld 
biel geringere Intereſſen zu tragen hatte, als hier 
für die neue berechnet find. Das ermöglicht dann 
1 ſpätere Zeit eine Converſion der neuen Anleihe 
n ein niedrigeres Papier, wie dies ſchon mit den 5 
und 43 % Renten geſchehen iſt. Sobald die neue 
Anleihe über pari ſteigt, was ſicher irgend einmal 
ſtattfinden wird, wird ihre Converſion in eine wohl⸗ 
feilere Form eine entſprechende Erſparniß an den 
21 Millionen herbeiführen. Der Zuwachs von 21 
Millionen erſcheint auch weniger enorm, wenn man 
ihn nicht mit den früheren Intereſſen allein ver- 
gleicht, ſondern wenn er ſeine Stelle nicht im fran⸗ 
zöſiſchen Generalbudget erhält, wo er auf ein Total 
von 71 Millionen fir. eine Augmentation von 30% 
repräſentirt. Andererſeits hat es allerdings auch 
mit dieſen 21 Millionen noch ſein Bewenden. Die 
Einnahmen werden unzweifelhaft in den erſten Jah⸗ 
ren einen beträchtlichen Minderertrag liefern. Elſaß 
und Lothringen ſteuerten über 33 Millionen Ltr. 
bei. Dieſe Summe verſchwindet nun. Rechnet man 
durchſchnittlich für die nächſten Jahre einen Ausfall 
von 71 7 in der Geſammteinnahme, fo macht das 
weiter 5 Millionen Lſtr., zuſammen alſo etwa 8} 
Millionen Lſtr. Dagegen kann man die in den Aus⸗ 
gaben, namentlich der Kriegs⸗ und Marinebudgets 
zu machenden Erſparniſſe auf etwa 6 Millionen Ltr. 
anſchlagen. Die Differenz würde alſo 24 Millionen 
Ltr. betragen, welche den 21 Millionen hinzuzufü⸗ 
gen wären und in runder Summe würden alfo etwa 
23 Millionen Lſtr. durch neue Taxen zu decken fein, 
bis das Budget wieder ſein Gleichgewicht erhält. 
Kann nun Frankreich dieſe Mehrbelaſtung von 
23 Mill. Lſtr. leiſten? Das unterliegt keiner Frage. 
Die Schwierigkeit iſt nicht, Quellen zu finden, woher 
das Geld gezogen werden kann — daran iſt Ueber⸗ 
fluß —, ſondern ſolche Formen zu wählen, welche 
Frankreich nicht auf der Bahn feiner finanziellen 
FFT 


in Frankreich die Geſammtkoſten des deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Krieges, die directen Auslagen und die Kriegs⸗ 
Entſchädigung zuſammengenommen, auf etwa 320 
Millionen Ltr. = 8 Milliarden Fres. an, doch find 
bei dieſer Schätzung die Anſprüche wegen zerſtörten 
Privateigenthums, die bis zu einem gewiſſen Grade 
zu berücichtigen fein werden, und bie ſchweren Ko» 
ſten, welche der communiſtiſche Aufſtand verurſacht 
hat. noch nicht mitgerechnet. Dieſe weiteren Laſten 
werden nicht unter 30 Millionen Lſtr. betragen und 
die Geſammtbelaſtung Frankreichs ſich alſo auf 350 
Mil ionen Lſtr. 84 Milliarden Fred. beziffern. 
Es iſt nun allerdings für jetzt nicht nöthig, die ganze 
Sun me durch eine directe Anleihe zu realiſiren. Etwa 
ein Behnttheil iſt bereits aus den Emiſſionen in Eng⸗ 
land und Frankreich i. J. 1870 gezahlt; ein Theil 
der Kriegs contribution wird eig in franzö⸗ 
ſiſchen Banknoten gezahlt, ein Theil bleibt ſpäteren 
Regelungen vorbehalten, ſo daß es, ohne zu präju⸗ 
dieiren, was im nächſten Jahre geſchehen mag, in 
Verſailles bereits beſchloſſen iſt, mit der Anleihe 
nicht über 100 Millionen Lſtr. — 2% Milliarden 
Fres. hinaus zugehen. Was man indeß auch thut, 
um Seit zu gewinnen, damit der Credit ſich hebe und 
für jede neue Emiſſton beſſere Bedingungen 
erzielt werden können: klar iſt, daß die In⸗ 
tereſſen der ganzen Summe von 350 Millio⸗ 
nen Ltr. für ein früheres Datum beſchafft 
werden müſſen, geſchehe dies nun durch Aus gabe von 
Renten oder Kit Vorſchüſſe der Bank von Frankreich 
und von Privathäuſern oder auf Schagbillets. Die 
Schlußarrangements ſo weit als möglich hinaus zu⸗ 
rücken, iſt gute Politik, aber der Verzug enthebt die 
Regierung nicht der Nothwendigkeit, für die Jahres⸗ 
— 


geweſen. 


Deutſchland. 

% Berlin, 16. Juni. Dank dem ſchönen Wet⸗ 
ter und dem gewaltigen Fremdenzufluß, hatte geſtern 
der Schluß der Reichstagsſitzung auch in der 
Umgebung des Schloſſes ein Leben hervorgerufen, 
CPP 


5 Anerkennung, Ehre, Ruhm und Dankbarkeit eutge- 
K gen. Den Manen der verſtorbenen Helden bleibt in 
der Geſchichte Deutſchlands unauslöſchlicher Nach⸗ 
ruhm geſichert. Die Thränen, welche die Opfer des 
Krieges in vollen Strömen den — ihrer Ange⸗ 
hörigen entpreßten, ſie werden von Neuem das Va⸗ 
terlandsgefühl befruchten, ſie werden ſich wandeln in 
Thränen der Wehmuth und tröſtlichen Theilnahme 
aller deutſchen Herzen auf dem weiten Erdenrunde, 
ſich wandeln, ſo hoffen wir, in Thränen der Freude 
über das für Deutſchland errungene Glück, fortan 
unter den Segnungen des Friedens, der Wohlfahrt 
aller Menſchen zu dienen; wachſame Hüter unſerer, 
von Gott geſchaffenen, einem raubſüchtigen Feinde 
wieder abgerungenen Grenzen, werden wir allen 
Nachbarvölkern gute Nachbarn ſein und mit ihnen 
den der Menſchheit würdigen Kampf kämpfen, 
nach Ebenbürtigkeit in Wiſſenſchaft, Kunſt und In⸗ 
duſtrie zur Wohlfahrt Aller. Das walte Gott. Gott 
ſegne Ew. Majeſtät zum Wohle des Vaterlandes und 
zum Wohle aller Bürger deſſelben!“ 

Der Kaiſer antwortete ungefähr Folgendes: „Ich 
ſpreche Ihnen meinen Dank aus für das, was Sie 
zu mir geſagt haben in meinem Namen und für meine 
Armee, die heut mit ihren Repräſentanten einzieht. 
Was wir Großes erlebt, wir verdanken es dem 
Himmel, der uns Kraft und Ausdauer gegeben, wir 
verdanken es der Treue ſowohl der Truppen im 
Felde, wie der Treue der Unſeren in der Heimath. 
Dieſe Treue wollen wir als ein theures Gut für die 
Zakunft bewahren. Der Stadt Berlin ſage ich 
meinen Dank für den wunderſchönen und feſtlichen 
Empfang für mein Heer.“ — Das Hurrah der ver⸗ 
ſammelten Menge brach nun von Neuem durch und 
pflanzte ſich fort bis zur Blücher ſtatue, wo die Damen 
des kaiſerlichen Hauſes Halt gemacht hatten und wo 
der Kaiſer mit der Suite Aufſtellung nahm, um die 
Truppen defiliren zu laſſen. Der Vorbeimarſch in 
Compagniefront und Eskadrons front nahmen voll 3 
Stunden in 1 Die enthuflaftiihen Ausrufe 
aiſer. Wir, die Bürgerſchaft Ew. Kaiſ. Maſeſtät des auf den Tribünen dicht placirten Publikums, die 
Haupt» und Reſidenzſtadt tragen die 3 bunten Uniformen der als nächſtes Auditorium 
in der Eintracht, Liebe und Hingebung für Ew. Kaif. poſtirten Offiziere, der martialiſche Ausdruck der in 
Majeſtät und Dero angeſtammten Thron die Duelle | ſtreng felddienſtmäßiger Ausrüſtung und doch mit 
vielhundertjähriger Wohlfahrt und großer Errun⸗ ſtrammſter Haltung daher marſchirenden Truppen ga⸗ 
genſchaften zu ſehen. Den Fürſten Deutſchlands und ben ein ſchön bewegtes reiches Bild. Mit beſonderer 
den übrigen großen Führern der Helden, unſerer] Auszeichnung empfangen wurde das combinirte In⸗ 
Brüder im heiligen Kampfe für Deutſchlands Ehre | fanterie⸗Bataillon, das Garde⸗Füſilier⸗Reglment, die 
und Recht, bringen wir im Feſtſchmuck unſerer Stadt! Lieblinge der Berliner, welche neben mehreren wunder ⸗ 


* Bläſer hielt folgende Anſprache an den 
aiſer: 
EI Kaiſer Wilhelm Dir im Giegestranze, 

ie Keiner noch geſchmückt, ein Sa t; 
Heim führſt Du Deutſchlands Heer vom ente 
So 1 wie's der Kühnſte nicht 5 bt. 
Du bringſt zurück in der Trophäen Glanze 
Die Lande, einſt dem Deutſchen Reich geraubt. 
Durch Dich geführt 2 Deutſchlands Söhne 
Germania uns in ihrer alten Schöne. 

Nun grüßt der Jubel Dich von Millionen 
Aus deutſcher Bruſt, aus Oſt, Weſt, Süd und Nord. 
Schlägts deutſche Herz doch unter allen Zonen 
Treu ſeine warmen Heimathspulſe fort. () 
O daß ihr Schatten (el) Dich noch lange labe, 
Dein Sämannsmühen reiche Ernte habe. 
Der Kaiſer erwiderte, nachdem er den darge⸗ 
reichten Lorbeerkranz entgegengenommen und über 
den Degenknopf gehängt: „Es iſt zu liebenswürdig 
von Ihnen, meine Damen, mir einen ſo ſchönen Em⸗ 
pfang zu bereiten. Doch es ſind noch viele Andere, 
zie dieſen Dank ſo recht eigentlich verdienen. Im 
Namen derſelben danke ich Ihnen auf's Herzlichſte.“ 
Am andern Ende des Pariſer Platzes unter einem 
prachtvollen Baldachin empfingen den Kaiſer ſämmt⸗ 
liche ſtädtiſche Beamte. In Stellvertretung des Ober⸗ 
bürgermeiſters Seydel richtete der Bürgermeiſter Es 
mann als Sprecher einer Deputation des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten Verſ. folgende Anſprache 
an den König: „Euer Kaiſerl. Maſeſtät bringen an 
der Spitze des ſiegreichen Heeres dem deutſchen Va⸗ 
terlande die Palme des Friedens entgegen. Wir prei⸗ 
ſen Gott den Herrn, der Ew. Kaiſ. Majeftät ſchwere 
Wege behütete, und all' die Heldenherzen, die auf 
ihn vertrauten im Kampfe zur Abwehr wider einen 
übermüthigen Feind ſtählte zum Siege. Die Fürſten 
und Völker Deutſchlands haben Ew. Kais. Majeſtät 
den Tribut des Dankes im freien Entgegenkommen 
gezollt. Vorüber iſt mit Ew. Majeſtät Kaiſerthum 
die kaiſerloſe Zeit; das mächtige Fürſtenhaus der 

ohenzollern beginnt die neue Aera der deutſchen 


Das Siegesfeſt in Berlin. 
Das ſprichwörtliche Wetterglück der preußiſchen 
Könige bewährte ſich auch heute bei dem erſten Sie⸗ 
eszuge des Deutſchen Kaiſers. Schon gleich nach 
Ben wurde es in allen Stadttheilen Leben» 
dig; ſchleunigſt wurden die Fahnen und Wimpel 
aufgehißt, wo noch ein Haus nicht den grünen Laub⸗ 
ſchmuck trug, regten ſich fleißige Hände, um das Feh⸗ 
lende nachzuholen, es blieb kein Haus zurück in dem 


zu der via iriumphalis führte; um 7 Uhr fanden 
ſich bereits die erſten Gäſte auf den Tribünen ein, 
um 8 Uhr begaın ver Aufzug der Gewerke. Be⸗ 
an Aufſehen erregte unter dem Zuge die Fi- 
cherinnung, deren ſämmtliche Mitglieder im Matro⸗ 
5 mit ſchwarz⸗weißen Schärpen einhermar⸗ 
chirten. Die Maurer, 7 in Schurzfellen, 
die Führer mit den traditionellen Bärenmützen; die 
Steinſetzer mit ihren Richtlatten in den deutſchen 
arben; die Lebmann'ſche Plüſchfabrik, welche faſt 
ämmtliche Werkzeugmaſchinen en miniature mit 
ſich 5 die Eckartſche Fabrik landwirthſchaftlicher 
Maſchinen mit einem ganzen Arſenal von Pflüge⸗, 
de u. 6 w. Maſchinen; die Hutmacher, 
die ihr ewerk wenigſtens unter einen Hut 
gebracht hatten, zeichneten. ſich beſonders aus. 
So groß der Andrang auf der weiten Strecke 
auch war, trotz der maſſenhaften bis auf den letzten 
Plat gefüllten Tribünen, die Ordnung blieb überall 
gewahrt. Auf den Straßenſtrecken, wo die Gewerke 
Ye: Barriere Mae... 1772 1 ble Teonteht 
poſtirt, oben am Kreuzb atten die Turner die Der Jubel, mit dem der Kaiſer auf dem Wege 
Wacht übernommen. Die Ekrcalation blieb überall | vom Tempelhofer Felde bis 85 . 
unbehindert, Dank der räumlichen Ausdehnung der Thor und von da weiter bis zum Luftgarten 
Siegesſtraße, die auch denen, welche den im letzten empfangen wurde, läßt ſich nicht ſchildern; man muß 
e rieſenhoch geſchraubten Anforderungen der dieſem Ausbruch des Volksdankes beigewohnt haben, 
Tribünenbauer nicht genügen konnten, überall den um ihn ganz mitzuempfinden. Als Kaiſer Wilhelm 
freien Blick auf den ſtolzen 10 90 gewährte. am Brandenburger Thore anlangte, ſchon lange vor⸗ 
Mit der gewohnten Präclſton erſchien Kaſſer Wilhelm her durch einen ſich lawinenartig herranrollenden 
mit feinem Hofſtaat in 5 ſechsſpännigen Equipagen, Hurrahruf und durch das Geläute aller Glocken der 
welche die Kaiſerin, bie Königin⸗Wittwe, die Kron- | Stadt angekündigt, intonirte die Muſik vor den 
prinzeſſin, die Prinzeſſlanen Carl, Friedrich Carl Magiſtrats⸗Tribünen die Nationalhymne, verſtummte 
Alexandrine von Mecklenburg und die Kaiſerlichen aber alsbald, als die Depntation der Ehren⸗ 
Gäſte trugen, denen ſich 4 vierſpännige 17 


f f lungfrauen, ſämmtlich in weißem Kaſimir mit tiefem 
anſchloſſen, Punkt 11 Uhr auf der Höhe des Tempel⸗ viereckigen Ausſchnitt altdeut 
ofer Feldes, wo die Truppen au ehe linken Seite 5 ſanmit ‚oltbeutfher Tune, blauem 


ö f der. Beſatz und blauem Kopfſchmuck gekleidet, unter 
der Chauſſee nach der vom General Moltke entwor⸗ Vortritt der Tochter des or Völser, hervortrat. 


v. Roon. 


Bar 22 


leuchtete weit hin. 


— Im Wahlkreiſe Schweidnitz⸗Striegau 
iſt Graf Pückler (Conſ.) deſſen erſte Wahl vom 
Reichstage für ungiltig erklärt war, mit großer Ma⸗ 
jorität weder zum Reichstagsabgeordneten gewählt 
worden. 

— Die Pariſer Preſſe liefert den Beweis, daß 
der Haß gegen die Deutſchen nicht ſo weit geht, 
die Pariſer zu veranlaſſen, ſich um die Vergnügun⸗ 
gen des deutſchen Volkes nicht zu kümmern. Es iſt 
ein Mitglied der Redaction des „Siecle“ hier 
eingetroffen, welches über den Einzug der Truppen 
am 16. Juni berichten je 

öln. Wie den Leſern erinnerlich fein wird, 
hatte der Feldpropſt der preußiſchen Armee Nam⸗ 
czanowski, den Garniſonspfarrer von Düſſeldorf, 
Dr. Nayſer, wegen der von dieſem vollzogenen, ans 
geblich aber unſtatthaften, Trauung des Fürſten 
von Rumänien ſeiner Zeit ſuspendirt, ſehr bald 
aber dieſe Suspenflon wieder aufgehoben und zwar, 
wie es hieß, in Folge eines von dem berühmten Ca; 
noniſten Ritter v. Schulte abgegebenen Rechtsgut⸗ 
achtens. Jüngſt iſt nun aus demſelben Grunde dieſe 
Suspenfion erneuert worden und es erregt dieſelbe 
begreiflicher Weiſe nicht geringes Aufſehen. 

Oeſterreich. 

Prag, 12. Juni. Als Gegendemonftration 
gegen das Papſtſubiläum veranſtalten die Jungezechen 
eine Trauergedächtnißfeier für die in der Schlacht 
am Weißen Berge Gefallenen. (Pr.) 


elgien. 

Brüſſel, 15. Juni. Repräſentantenhaus. 
Der Finanzminiſter legt einen Geſetzentwurf vor, 
in welchem für die Miniſter des Innern und der 
öffentlichen Arbeiten ein außerordentlicher Credit von 
22 Mill. Fres. beanſprucht wird. W. T.) 


Frankreich. 

* Ein Correſpondent der „Daily News“ ſchreibt 
aus Paris vom 11. d., daß, trotz der offiziellen Ab» 
leugnung, die ſummariſchen Hinrichtungen in 
Belleville und Faubourg St. Antoine noch täglich 
ſtattfinden. Als Probe der Heldenthaten der fran⸗ 
zöſiſchen Armee in Paris, welche Hrn. Thiers zu⸗ 
folge jetzt ganz Europa bewundert, theilt der Cor⸗ 
reſpondent einen Vorgang mit, der ihm von einem 
zuverläſſigen Augenzeugen berichtet wird. Eine Frau, 
welche in der Rue de la Roquette unter der An⸗ 
ſchuldigung verſuchter Brandſtiftung verhaftet war, 
wurde zur Hinrichtung auf einen Hof gebracht, 


während ſich ihr Kind, ein Mädchen von 3 bis 4 


Jahren, an ihren Rock klammerte. Nachdem man 
das Kind von der Mutter losgeriſſen, wurde dieſe 
an die Mauer geſtellt und erſchoſſen. Als die Kleine 
durch den Knall der Gewehre erſchreckt, ſchrelend die 
. ergriff, wandte ſich ein Offizier um, zog ſeinen 
evolver und ſchoß das fliehende Kind nieder. 

— Ein Pariſer Correſpondent der „N. f. Pr.“ 
ſchreibt unterm 10. d.: „Die der Regierung zuge⸗ 
kommenen Nachrichten aus Lyon müſſen ſeh r 
beunruhigend lauten, denn ich erfahre aus ſiche⸗ 
rer Ouelle, daß im Laufe der letzten achtundvierzig 
Stunden 80,000 Mann (die unglaublich hohe Ziffer 
wird mir von einem höheren Offizier gegeben) nach 
dem Süden abgegangen ſind.“ 

— Das bekannte Mitglied der Commune, Gé⸗ 
rardin, iſt geſtern in einem Hotel der Rue Vert⸗ 
Bois feſtgenommen worden. Er lebte dort mit 
einer Frau. Gérardin war bekanntlich der Präſi⸗ 
dent des erſten Wohlfahrts⸗Ausſchuſſes, der dann 
ſpäter wieder aufgelöſt wurde. In der Umgegend 
von Paris, beſonders in Nogent, Joinville-le⸗Pont 
und Rosny, werden tagtäglich noch viele Anhänger 
der Commune verhaftet. Ein großer Theil iſt als 
Bettler oder Gemüſehändler verkleidet. In den Ka⸗ 
takomben ſoll ſich noch die ganze Garniſon des 
Forts Bicetre befinden. Zwei zu derſelben gehörige 
Leute wurden geſtern im Augenblick feſtgenommen, 
wo ſie durch die Oeffnung, welche ſich in der Nähe 
des Hotel Cluny befindet, ihr Verſteck verlaſſen wollten. 
Dieſelben ſagten aus, daß ſich noch eine große Anzahl 
Natlonalgarden dort befände und daß ſchon viele 
dem Hunger erlegen ſeien. Der berüchtigte Barrica⸗ 
den⸗Gaillard iſt nicht Franzoſe von Geburt. Er iſt 


Sieilianer und war früher in Nimes etablirt. Sein 
— — neee 


bar erhaltenen Marketenderinnen drei niedliche Regi ⸗ 
mentsjungen mit ſich führten, die combinirte Schwa⸗ 
dron und die von den Franzoſen ſo ſehr gefürchteten 
Ulanen. Der Kaiſer rief mehrere Krieger, die ſich 
beſonders durch Ordensdecorationen auszeichneten, 
aus den 2 L zu ſich heran und unterhielt ſich 
kurze Zeit auf das leutſeligſte mit ihnen. 

Bald nach Beendigung des Vorbeimarſches be⸗ 
gann der Schlußact der heutigen Feier, die Ent⸗ 
hüllung des Denkmals König Friedrich Wilhelms 
im Yuftgarten. Die Feier hatte einen faſt ausſchließ⸗ 
lich militäriſchen Charakter; nur das auf den Tri⸗ 
bünen vor und auf dem Dom und vor dem Muſeum 
verſammelte Publikum, ſo wie die Deputationen der 
ſtädtiſchen Behörden vertraten die Bürgerſchaft, denn 
die a herandrängende Volksmenge blieb durch die 
Militär⸗Chaine im weiten Kreiſe abgeſperrt. Der 
ſtattliche aus allen Theilen der deutſchen Armee zu⸗ 
ſammengeſetzte Zug von Trägern eroberter franzöſi⸗ 
ſcher Adler und Fahnen, welcher vor dem Denkmal 
mit der Front nach der am Schloſſe errichteten 
Germania Aufſtellung genommen hatte, legte nach 
dem Erſcheinen des Kaiſers auf dem Platze unter 
dem Honneur der Truppen ſeine Trophäen auf dem 
Pledeſtal des Denkmals nieder. Sämmtliche Tam⸗ 
bours und Horniſten der Corps gaben das Signal 
zum Gebet und nachdem der Domchor eine Hymne 
intonirt, hielt der Feldpropſt der Armee, Thielen, 
ein Gebet. Einen Moment darauf fiel die Hülle und 
die Reiterſtatue des Preußenkönigs, der vor mehr 
als einem halben Säculum den jetzt abermals nieder⸗ 
geworfenen Erbfeind der dentſchen Nation bezwang, 
Ein betäubendes Hurrah der 
verſammelten Truppen ſowie des Publikums, gemiſcht 
mit dem Victoriadonner der am jenfeitigen Ufer der 
Spree aufgefahrenen Artillerie, bezeichnete dieſen 
feierlichen Augenblick. Zugleich ſtimmten die Muſik⸗ 
höre das „Heil Dir im Siegerkranz“ an und der 
vieltauſendftimmig geſungene von ſämmtlichen Muſik⸗ 
und Trompeterchören begleitete Choral „Nun danket 
Alle Gott“, beendigte die Feier. 

An die Deputationen, welche das Denkmal 
umſtanden, richtete der Kaiſer folgende Worte: „Was 
wir in tiefſtem Frieden erſonnen und vollendet, was 
wir hofften im tiefſten Frieden enthüllen zu können, 
dieſes Standbild, iſt nun auch zum Denkmal des 
Schluſſes eines der glorreichſten, wenn auch blutig⸗ 
ſten Kriege der Neuzeit geworden. Wenn der König 
uns ſehen könnte, ſo würde er mit ſeinem Volke und 
ſeinem Heere zufrieden ſein. Möge der Friede, den 
wir mit ſo vielen Opfern erfochten, auch ein dauern⸗ 


eigentlicher Name iſt Gagliardi. Pascal Grouſſet ſo 
wie auch Rochefort zeigen ſich nach wie vor ſehr feig. 
Rochefort zittert fortwährend wie ein Espenblatt und 
Grouſſet ſpielt den Frommen, d. h. er hat fortwäh 
ren einen Prieſter um ſich, dem er ohne Aufhören 
ſeine Sünden beichtet. Mit ſeinen Denunciationen 
fährt er ebenfalls fort. Jeden Tag giebt er 60 bis 
70 Perſonen an, die dann ſofort verhaftet werden. 
Bezeichnend iſt, was er von Felix Pyat ſagt: 
„Schade“ — meint er —, „daß Sie ihn nicht ver⸗ 
haftet haben. Der würde Ihnen erſt Namen angege⸗ 
ben haben.“ Einige Perſonen, deren Unſchuld 
conſtatirt wurde, ſind wieder in Freiheit ge⸗ 
ſetzt worden. Unter denſelben befindet ſich der 
Schriftſteller André Leo. Am ruhigſten zeigen 
ſich die verhafteten Mitglieder der „Internatio⸗ 
nale“. Dieſelben waren es auch, welche ſich am 
muthigſten ſchlugen, während die der Bourgeoiſie 
angehörigen Mitglieder ſich mehr dem Kampfplatze 
fern hielten und ſich von der Commune anſtellen 
ließen. Bemerkt zu werden verdient übrigens, daß 
ſich unter den Anhängern der Commune viele etablirte 
Leute, dann eine große Anzahl von Commis und 
anderen jungen Männern befanden, welche nicht den 
unteren Volksklaſſen angehören. Von den Hand⸗ 
werkern waren am meiſten vertreten die Setzer, die 
Lithographen, die Mechaniker, die Schloſſer und die 
Schuhmacher. Die Schneider hatten ſich an der 
Bewegung nur in geringer Zahl betheiligt. Die Bo- 
len waren in der Commune ziemlich ſtark vertreten. 
Paris, 13. Juni. Geſtern Abend fand eine 
Wahlverſammlung in der „Opinion Nationale“ 
ſtatt, um über die Candidatur zu berathen, welche 
man bei den Pariſer Wahlen aufzuſtellen gedenkt. 
Unter denen, welche auf die Liſte geſetzt wurden, be⸗ 
finden ſich Herve (Journal de Paris), Montpeyrour 
(Deputirter der Oppofition beim Beginne des 88 
Calmont (Beamter im Miniſterium des Innern), 
Keratry (Deputirter unter dem Kaiſerreich, Präfect 
nach dem 4. September, und ſpäter, nachdem er ver ⸗ 
mittels Luftballons Paris verlaſſen, General Gam⸗ 
bettas, mit welchem er ſich aber bekanntlich bald 
entzweite), dann drei Elſäſſer, darunter Keller und 
Lefebure, John Lemoinne (von den Debats), Eduard 
Laboulaye (der aber wohl wenig Aus ſichten hat, da 
er ſich Ollivier anſchloß, und ſich mit ſo großer 
Energie für das letzte Plebiscit des Kaiſerreichs aus⸗ 
ſprach), Charles de Remuſat und Heinrich Vrignault, 
Chef⸗Redacteur des Bien Public und einer der 
hitzigſten Gegner Deutſchlands. Die Leute, welche 
dieſe Liſte aufgeſtellt, hoffen dieſelbe dadurch durch⸗ 
zubringen, daß ſie die „sentiments anti-prussiens“ 
eines Theiles der pariſer Bevölkerung ausbeuten 
Der Haß gegen die Deutſch en iſt nämlich kei⸗ 
neswegs verſchwunden, wenn er auch im Augenblick 
in Folge der ſchrecklichen Ereigniſſe der letzten Mo⸗ 
nate etwas in den Hintergrund getreten iſt, und ſich 
in Zukunft auch nicht mehr in der ungeſetz 
lichen Weiſe kundgeben wird, wie es gleich nach 
dem Waffenſtillſtand geſchah. Letzteres wird um ſo 
weniger der Fall ſein, als die mittleren und unteren 
Claſſen heute, im Ganzen genommen, ſich nur wenig 
um die Pruſſiens bekümmern, und die höheren 
Claſſen, die nach wie vor die Pruſſiens aus voller 
Seele und mehr denn je haſſen, und die ohne Auf⸗ 
hören auf eine Revanche finnen, die Macht verloren 
haben, die frühere Wuth wieder wach zu rufen. 
Unter den Blättern, welche fortwährend das Feuer 
gegen die Deutſchen ſchüren, befinden ſich die „Debats“, 
der „Bien Public“ und die „Opinion Nationale“. 
— 14. Juni. Es werden große Vorbereitun⸗ 
gen für die Revue getroffen, welche Sonntag auf 
dem Marsfelde ſtattfinden ſoll. Für die Mitglieder 
der Nationalverſammlung wird eine Tribüne gegen⸗ 
über der Militärſchule errichtet. 120,000 Mann 
werden mit Einſchluß der Schiffsdiviſionen an der 
Revue theilnehmen. Medaillen und Orden ſollen 
vertheilt werden. Wie es heißt, werden auch De⸗ 
putationen von Offizieren auswärtiger Länder offi⸗ 
ziell der Feier beiwohnen. (Nach der „Patrie“ ſind 
ſolche Deputationen aus England, Oeſterreich, Bel⸗ 
gien und Italien zu erwarten.) — Die Buttes Chau⸗ 
mont ſind wieder dem Publikum geöffnet. Gefan⸗ 


gene aus Deutſchlaud treffen ein; fie ſehen friſch 
und wohl aus. Drei Offiziere der Nationalgarde, 
welche Frauenkleider angelegt hatten, wurden geſtern 
im Luxemburggarten verhaftet. Die Cafes chan- 
tants in den Elyſeiſchen Feldern werden morgen wie⸗ 
der eröffnet. Das Wetter iſt plötzlich ſehr heiß ge⸗ 
worden; die Voulevards ſind dicht bevölkert. (T. d. D. N.) 

Verſailles, 15. Juni. In gut unterrichteten 
Kreiſen werden die Gerüchte Über angeblich bevor⸗ 
ſtehende weitere Veränderungen im Miniſterium als 
unbegründet bezeichnet. Bezüglich der Aufhebung 
des Belagerungszuſtandes in Paris iſt noch keine 
Entſcheidung getroffen worden. Journalberichten zu⸗ 
folge ſoll la Cecilia in Calvados verhaftet worden 
ſein. W. T. 

— Wie die „Agence Havas“ meldet, ſoll die 
projectirte franzöſiſche Anleihe nicht in der urſprüng⸗ 
lich beabſichtigten Höhe von 2½ Milliarden, ſondern 
nur in der Höhe von 2 Milliarden Franes und zwar 
verzinslich zu 5 Proc. und ohne Verlooſung emittirt 
werden. W. T.) 

— Nationalverſammlung. Es werden zwei Ge⸗ 
ſetzentwürfe eingebracht. Der eine, von Baze, bean⸗ 
tragt, die Nationalverſammlung möge ihr Mandat 
auf zwei Jahre verlängern und die Vollmachten Thiers' 
auf die ganze Dauer dieſer Legislaturperiode aus⸗ 
dehnen. Ein anderweitiger Antrag verlangt die Ein⸗ 
ſetzung einer Commiſſion, welche einen Geſetzent⸗ 
wurf über die Conſtituirung des Gouvernements aus» 
arbeiten ſoll. (W. T. 

Italien. 

Florenz, 14. Juni. Nach einem Telegramm 
der Wiener „Pr.“ haben die Geſandten ſämmtlicher 
Großmächte dem Miniſterium die Erklärung abgege⸗ 
ben, daß ihre Regierungen die dem Papſte durch 
das betreffende Geſetz gegebenen Garantien für 
genügend hielten. Bekanntlich hat man bisher im 
Vatican ſich an der Hoffnung feſtgeklammert, daß 
wenigſtens einige der Großmächte für die Wieder⸗ 
herſtellung der päpſtlichen Herrſchaft über den Kirchen⸗ 
ſtaat interveniren würden. 

Florenz, 15. Juni. Wie die „Opinione“ mel⸗ 
det, hat ſich General Bertole-Biale, Flügel⸗Adjutant 
des Königs, nach Rom begeben, um dem Papſte den 
Glückwunſch des Königs zum Jubiläum zu über⸗ 
bringen. — In der Deputirtenkammer wurde 
auf Antrag Lanza's die Dringlichkeit des Geſetzes 
über die e des Heeres angenommen. 
Das Geſetz betreffend den Bau der St. Gotthards⸗ 
bahn wurde mit 161 gegen 55 Stimmen genehmigt. 

Rom, 16. Juni. Thiers hat dem Pap ft: 
ein Schreiben überſandt, worin er denſelben zu ſei⸗ 
nem 25 jährigen Jubiläum beglückwünſcht. Ebenſc 
hat der engliſche Geſchäftsträger geſtern dem Papſt, 
ein Glückwunſchſchreiben der Königin überreicht. 
Auch die ſämmtlichen übrigen Vertreter der auswär⸗ 
tigen Mächte waren von ihren Souveränen beauf- 
tragt, entweder dem Papſte Glückwunſchſchreiben zu 
übergeben, oder ihn mündlich zu beglückwünſchen. 
Der Papſt befindet ſich wohl. (W. T.) 


; Rumänien, 

Bukareſt, 14. Juni. Eine Deputation ein- 
flußreicher Bojaren, an deren Spitze Fürſt Stourdzo 
ſteht, verlangt, die Kammer möge die Verfaſſung da⸗ 
hin abändern, daß die Schwurgerichte wegen der 
Unreife des rumäniſchen Volkes einſtweilen wieder 
aufgehoben werden. Außerdem verlangt dieſe De⸗ 
putation, daß auf den Staatsgütern deutſche Muſter⸗ 
Colonien zur Hebung des rumäniſchen Ackerbaues er⸗ 
richtet werden. 


Danzig, den 17. Juni. 

* Der Landtagsmarſchall, Graf zu Eulenburg, 
macht bekannt, daß Petitionen, welche für den am 
20. d. M. zu eröffnenden Provinzial Landtag 
beſtimmt ſind, nur bis zum 27. d. M. angenommen 
werden. 

* Der innere Ausbau des Frauziskanerkloſtere 
ſchreitet ſchnell vorwärts. Man hofft den für die 
Realſchule zu St. Johann beſtimmten Theil zun 
October dieſes Jahres fertig ſtellen zu können. Aud 
ein Theil der oberen Räume, in welchen befanntlid 


das Muſeum eingerichtet wird, ſoll zum Herbſt voll 
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endet ſein. Das mit großer Sorgſamkelt und mit 
Geſchmack ausgeführte Bauwerk verſpricht eine der 
ſchönſten Zierden unſerer Stadt zu werden. 

— Die Gerichts ferien in Preußen werden in 
dieſem Jahre mit dem 21. Juli ihren Anfang nehmen 
und bis zum 1. September andauern. 

* Aus Anlaß des 25jährigen Jubiläums des Papſtes 
waren geſtern die katholiſchen Kirchen und einige wal 
häuſer beflaggt und Abends illuminirt.? Auch in Oliva 
war eine Illumination. Sehr glänzend ſoll dieſelbe in 
Pelplin ausgefallen ſein. Die Hauptfeier wird morgen, 
Sonntag, begangen; Abends findet im Saale des 
S de eine Feſtverſammlung und gemeinſames 

ouper ſta 

* (Cement⸗Fabrik.] Wenn auch das Reſultat 
der Zeichnungen für die Dirſchauer Cement⸗Fabrik⸗Ac⸗ 
tien⸗Geſellſchaft aus einzelnen Städten der Provinz noch 
unbekannt iſt, ſo iſt, wie man uns mittheilt, ſchon nach 
den bisherigen Reſultaten die Aufbringung des Actien⸗ 
Capitals gesichert. . 

% Der geſtrige Einzug in Berlin war, neben einer 
Feier in Offizierskreiſen, die Veranlaſſung zu einer Feſt⸗ 
vorſtellung im Selonke'ſchen Etabliſſement, welche ſehr 
zahlreich beſucht war. Ein vom Regiſſeur Hrn. B. Meyer 
verfaßtes Gedicht und ein ſich hieran ſchließendes Tableau 

ildeten den Glanzpunkt des Abends. — Am Montag, 
den 19. d. M., beginnt Hr. Laade mit ſeiner Capelle 
im Selonke'ſchen Garten ſeine Concerte, welche all⸗ 
wöchentlich wiederholt werden ſollen. 

* Ende dieſes Monats ſollen die hier in Danzi 
noch internirten franzöſiſchen Kriegsgefangenen na 
der Grenze transportirt werden, woſelbſt ſie ihre dem⸗ 
nächſtige Auslieferung zu gewärtigen haben. 

* [Feuer.] Geſtern Nachmittag de J 4 und 5 
Uhr entzündete ſich auf dem Grundſtücke, Pfefferſtadt 
No. 3 ein ruſſiſches Rohr jo bedeutend, daß die Feuer⸗ 
wehr zur 1 einer Spritze ſchreiten mußte. 
Abends kurz vor 10 Uhr fand auf dem Grundſtücke, 
Pfefferſtadt No. 44, ein unbedeutender Schornſteinbrand 
ſtatt. Derſelbe wurde von der Feuerwehr bald beſeitigt. 

* Eine 70jährige Frau machte geſtern den Verſuch, 
no im 5 zu ertränken, wurde aber daran 
verhindert. 

* Geſtern Abend ſpät hatte ein an dem Krahnthor 
liegender Schiffer einen Schlauch an den in der Nähe 
befindlichen Waſſerſtänder gelegt, um ſich mit Waſſer 
zu verſehen. Ein Mann, welcher in angeregtem Zuſtande 
vorbei kam, ſchnitt den Schlauch entzwei, wurde aber 
dabei von einem Wachtmann gefaßt und, als der Mann 
ſich zur Gegenwehr ſetzte, von erſterem mit dem Seiten⸗ 
gewehr am Kopfe ſo erheblich verletzt, daß er in eine 
Krankenanſtalt gebracht werden mußte. 

* Nach der heute ausgegebenen Badeliſte befin⸗ 
den ſich als Badegäſte in Zoppot 104 Familien mit 
435 Perſonen. Am 17. Juni v. J. wies die Lifte 58 
Familien mit 302 Perſonen nach. 

Aus dem Danziger Landkreiſe. Die Hemeinde⸗ 
vertreter des Mittelwerders haben den Antrag alt 
die in den Deichbrüchen herzuſtellenden neuen Wall⸗ 
ſtrecken um drei Fuß niedriger anlegen zu dürfen. 
Die da br J dieſer niedrigen Wallſtrecken würden, 
um bei ſehr hohem Waſſer dem Ueberſturz Widerſtand 
J bieten, mit einer Afüßigen Böſchung zu verſehen 
ein, welche mit Grasſaamen beſäet werden dürfte. Die 
vorhandenen Wallungen um 3 Fuß zu ſchleifen, ſei eben⸗ 
falls da empfehlen. Der Antrag wird dadurch motivirt, 
daß das gewöhnliche Stau⸗ und Sommerwaſſer von 
den um 3 Fuß niedriger geſtellten Larsen noch ge⸗ 
wehrt wird und das Eisgangswaſſer ohne Schaden für 
die innerhalb liegenden Ländereien überſtrömen mag. 
In der Nähe von Gehöften könnte der Wall in ſeiner 
iebigen Höhe belaſſen werden. Wie wir erfahren, wird 
die Angelegenheit bei der am 29. d. M. Tanin aden 
Deichſchau des Mittelwerders Gegenſtand einer Lokal⸗ 
prüfung werden. 


Graudenz, 16. Juni. Einer hier eigegangenen N 


Depeſche zufolge iſt das 45. Regiment geſtern Nach⸗ 
mittag in Metz, wo es fortan in Garniſon bleiben wird, 
angekommen. Das am Dienſtag hier agpegangene Er⸗ 
ſagbataillon des Regiments wird am Sonnabend da⸗ 
ſelbſt eintreffen. — Wie verlautet, ſollen am 25. d. M. 
die letzten 25 noch weilenden Kriegsgefangenen 
nach Frankreich entlaſſen werden. ) 

+ Flatow, 16. Juni. Noch niemals iſt die Aus⸗ 
wanderung aus hieſiger Umgegend jo groß geweſen. 
wie in dieſem Jahr. Beinahe an jedem Tage treffen 
wir mehrere Familien auf dem Bahnbofe, die Europa 
Valet ſagen. Bisweilen ſahen wir ſchon 30 Perſonen 
zu einem Zuge einſteigen; meiſt ſind es kleinere 1 
die fortzieyen, Arbeitsleuten haben wir nur ſehr je 
begegnet. — Die Einnahme der hieſigen Bahnſtation 
im Laufe des Monats Mai betrug gegen R: 

X Co nitz, 16. Juni. Mit dem Bau der Wan: 


C ³· A o IE FT rt 
der werden. An uns Allen iſt es, die Hand anzule⸗ 
gen, daß es alſo geſchehe. Das walte Gott!“ — 
Den Rittern des Eiſernen Kreuzes aus den Feldzügen 
der Jahre 1813-1815, unter denen ſich Graf 
Wrangel, Steinmetz, v. Falckenſtein, Präſidenten v. 
Frankenberg, Götz befanden, ſagte der Kaiſer: „Es 
wird Ihnen eine wehmüthige, aber doch ſehr hohe 
Freude ſein, daß Sie dieſen Augenblick und in dieſer 
Umgebung mit mir durchleben, da Sie ja Alle dae 
Eiſerne Kreuz von dem hochſeligen Könige, meinem 
unvergeßlichen Vater, erhalten haben. Niemand von 
uns hätte es wohl geglaubt, daß dieſes Kreuz jemals 
wieder aufleben würde und zwar zu einem faſt glei⸗ 
chen Zwecke wie damals. Nicht mich möge das min 
zugerufene Wort preiſen, aber allerdings können 
wir in aller Demuth ſtolz darauf ſein, daß die Vor⸗ 
ſehung uns zum zweiten Male auserſehen und une 
die Kraft verliehen hat, in einem ſo gerechten Kriege 
ihren Willen durchzuführen!“ 


„ Zum Einzuge. 
Berlin, 16. Juni. 

Ein dicht beſetzter zweiter Extrazug, (der ſon⸗ 
ſtige Bummelzug) der Oſtbahn brachte uns nach 
einer prachtvoll hellen Nacht ohne Unfall um 8 Uh 
früh nach Berlin. Die Sonne war, nach einen 
gluthvollen Sonnenuntergang, klar am wolkenfreier 
Himmel aufgegangen. Der Zug mochte wohl einige 
60 Wagen und nahezu 2000 Paſſagiere gehabt ha⸗ 
ben. Geſtern Abend hatte der erſte Extrazug noc 
erheblich mehr Gäſte nach der Hauptſtadt gebracht. 
An Droſchken war trotz der telegraphiſchen Beſtel⸗ 
lung nicht zu denken. Geſtern hat das Abfahren 
der Paſſagiere vom Bahnhof bis heute früh gedauert. 
Wir eroberten endlich einen ſchon ganz bepackten 
Lohnwagen und thürmten uns noch mit ca. 20 Stück 
Gepäck oben auf. Im Quartier angekommen, fan- 
den wir bereits Karten zur Magiſtratstribüne vor; 
— vergeblich aber erwarteten wir die beftellt: 
Droſchke, und blieb uns nur übrig, zu Fuß den end⸗ 
los weiten Weg vom Köpnicker Felde dis zum Pa⸗ 
riſer Platz * eröffnen. Glücklich genug erwiſchten 
wir einen leeren Thorwagen, der uns für ein hor⸗ 
rendes Fahrgeld nach den Linden an der Wilhelms⸗ 
ſtraße förderte. Bis 10 Uhr follte nach Polizeibe 
fehl in der Stadt das Fahren überhaupt nur geſtat⸗ 
tet ſein. Punkt 10 Uhr waren wir auch gerade an 
den Linden. Die neue Roßſtraße, die Gr. Friedrichs⸗ 
ſtraße und alle Querſtraßen ſchimmerten bereits im 
Glanze des Feſtesſchmuckes, jedes Haus mit Guir⸗ 
landen und Flaggen, die Straßen mit querüberrei · 


chenden Feſtonsbildern, eiſernen Kreuzen, ſymboli⸗ 
ſchen Dekorationen auf das reichſte ausgeſtattet 
die Fenſter mit Teppichen außen, und mit geſchmack⸗ 
vollen Gruppen innen, Blumen, Fahnen, Büſten de⸗ 
korirt. Nur nach einer Richtung nach den Linder 
hin bewegte ſich die in dieſen Straßen fluthende 
feſtliche Menge. An den Linden gebot uns mit dem 
10 Uhr⸗Schlag ein Schutzmann Ausfleigen. Wir 
hatten, um nach der Tribüne auf den Pariſer Plat 
zu gelangen, nur um die Ecke zu biegen. Wir be⸗ 
traten dieſe von der Sonne durchfluthete, unvergeß⸗ 
liche Scenerie, auf welcher ſich bald eine hiſtoriſch dent. 
würdige Epiſode preußiſcher Geſchichte abſpielen ſollte, 
und wir befanden uns bald im Mittelpunkte derſel⸗ 
ben. Unmittelbar vor dem Brandenburger Thor, 
im Thiergarten, die Straße nach Charlottenburg ab» 
ſchließend, erhebt ſich ein Portal, gebildet durch zwei 
rieſige Siegesſäulen, welche je aus einem Piedeſtal 
emporſtiegen, auf denen 4 durch goldene Ketten ge⸗ 
haltene Berliner Bären aufrecht ſtehend die ſtädti⸗ 
ſchen Wappen hielten. Die Spitze dieſer Säulen 
chloſſen in rieſigen Lorbeerkränzen ab, in dener 

eichsadler ſchwebten. Zwiſchen dieſen luftigen 
Säulen ſchwang, vom ſanften Luftzug bewegt, ein 
Gewebe von Guirlanden, aus denen ein rieſiges W. 
unter einer Kaiſerkrone herabhing. Was darüber 
hinaus, namentlich die Königsgrätzer Straße ent ⸗ 
lang, vorging, verbarg uns das neidiſche Geſchick. 
— Es gehört mehr Muße dazu, als man fie an die⸗ 
ſem Tage hat, um ein Bild von dem zu entwerfen, 
welches der Pariſer Platz darbot. Die Fläche deſſel⸗ 
ben war in ein grandioſes Amphitheater durch 
ſanft aufſteigende Tribünen gebildet, welche nur von 
den Gäſten der Stadt Berlin beſetzt waren, wohl 
nahezu 20,000 Perſonen. Während die Brüſtungen 
derſelben vorne mit rother Draperie und Blumen- 
ſchmuck geputzt waren, ward der hintere große Kreis⸗ 
bogen durch einen Bogen von Maſtbäumen mit 
Wappen, Trophäen und Emblemen begrenzt; hinter 
ihnen die ſtolzen, ebenfalls reich geſchmückten Paläſte, 
welche dieſen Platz umgeben und alle ihre Fenſter, 
Balkone, ihre Dächer, mit Blumen, Damen und 
Teppichen in reizendſten Wettſtreit der Farben ge⸗ 
hüllt. Die Dächer der Seitenflügel des Branden⸗ 
burger Thors waren mit Tribünen bedeckt; ebenſo 
die Dächer der anſtoßenden Gebäude und Paläſte; 
das Thor ſelbſt und alle einzelnen Theile deſſelben 
mit feſtlich geputzten Menſchen beſetzt; vollends aber 
das große Amphitheater der ſtädt. Tribünen, ſchöner, 
größer und lieblicher ſchimmernd als ein gewaltiges 
blühendes Hyazinthen⸗Beet, in tauſend leohaften 


Farben und glitzernd im Golde der heute wirklich 
allen Ern ſtes glühenden Juni⸗Sonne. Unmittelbar 
vor den Linden erhob ſich der rieſige Baldachin auf 
4 koloſſalen und 4 kleineren graziöſen Säulen, auf 
deren Sp gen je eine geflügelte Victoria mit goldenen 
Palmenzweigen den heimkehrenden Siegern entgegen⸗ 
ſchwebten. Die Draperie dieſes Baldachins, in 
Purpur und Gold, warb belebt durch eine Kaiſerkrone 
und je 6 zoldene Lorbeerkränze. Unter dem beneidens⸗ 
werthen Schatten dieſes lorbeertragenden Baldachins 
war rechts der Magiſtrat und die Stadtverordneten, 
jeder mit goldener ſchwerer Ehrenkette geſchmückt, 
links die Bezirksvorſteher mit ſilbernen Ketten auf⸗ 
geſtellt. Hier empfing der Kaiſer den Willkommen⸗ 
gruß der ſtädtiſchen Behörden. Abgewendet der 
Sonne, rechterſeits vor dem inneren Bogen der 
Tribünen zunächſt dem Thore, gegenüber der auf 
der andern Seite befindlichen Tribüne der Muſik, 
war eine nur wenig erhobene, ganz freiſtehende 
Tribüne für die Ehren⸗Jungfrauen errichtet, 
welche erſt um 124 Uhr, nach langem Harren der 
ſchauluſtigen Menge, ſich zu beleben begann. 

Ein jubelndes Schmettern der Muſtk ſignaliſirte 
den Einzug des Triumphators. Zuerſt die Equipage 
der Kalſerin, dann der Kronprinzeſſin, der Königin⸗ 
Wittwe, der Prinzeſſinnen und nach einer Banfe 
endlich der Siegeszug. Das war ein jubelndes Zu⸗ 
jauchzen der vielen Tauſende ohne Ende, Tücher⸗ 
wehen, Kränze⸗ und Blumenwerfen, Glockenläuten. 
Voran Vater Wrangel, ganz aufgelöſt liebenswürdig, 
als er in den Brennpunkt der ſchönen Jugend der 
jungen Ka iſerſtadt gerieth. Er geſtikulirte wie ein 
Jüngling und warf ihnen Kußhände zu. Nun 
ein ſtärkerer donnernder Jubel — der Kalfer! Auf 
einem ruhigen ſchönen Braunen kam er gemüthlich 
und in edler Haltung hineingeritten. An der Da⸗ 
men⸗Tribüne hielt er. Frl. Bläſer, die geniale Toch⸗ 
ter des genialen Künſtlers, mit weißem blau gar⸗ 
nirtem Kleide, in mittelalterlicher Edeldamentracht, 
die dicken blonden Locken mit blauem Bande durch⸗ 
flochten, überreichte dem Kaiſer den goldenen Lor⸗ 
beerkranz. Der Kaifer war ſichtlich erfreut, ſchüttelte 
ie freundlich herzlich die Hand und ritt dann dem 

aldachin zu, wo die Väter der Stadt ihre Sie⸗ 
gesſegnungen dem Kaiſer des Reichs darbrachten. 
Dem König folgte der Kronprinz, den Marſchall⸗ 
ſtab kräftig in die Seite ſtemmend. Darauf die 
Generalität mit ihren reichdekorirten Helden hinter⸗ 
drein. Alle wurden mit Jubelzuruf und Kränzen 


efeiert. Der Kronprinz hatte kaum noch Platz vor 
fa auf feinem Pferde für den enormen Reichtum 
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lich daß Ihre Bezüge ſowohl wie Ihr Wirkungskreis] von 62/66—68/73—74/75-75/76-77/78 &, extra] 17 & Br. — Angemeldet: 1000 . en. — Rei 
in den Anſtellungsdokumenten genau präciſirt find, und | fein glafig und ſehr hell 79/80 A trungspreiſe: Weizen 774 %, Roggen S, Rüböl 
die Penſion bei einer von Ihnen ſelbſt zu wählenden Roggen für polniſchen in Partien flau und weichend „Spiritus 1 — Petroleum loco 64 . 
Bank für Sie ſicher geſtellt wird. Wir müſſen nur noch] guter inländischer im Detail 120 — 1256. von 477/18 bez. und gef., Sept.⸗Oeibr. 6/4 . bez, 63 75 Br. — 
erwähnen, daß unſer überaus ausgebreiteter Verkehr es —493/0 A Pr 200084. Sardellen, 1869er 14% % gef., auf Lieferung 14 % bez. 
uns nicht erlaubt, vor Eingang des Theilriſiko's in] Gerſte, Heine 102—106% von 42/43—44/45 , großer: 
weitere Correſpondenz uns einzulaſſen, hoffen indeß, 105/—110/1277. von 4446/47 . 2000 C. Wolle. 
daß die gegebene Aufklärung Ihnen genügend und die Erbſen nach Qualität, ordinäre und weich 39/41 %, Landsberg a. W., 14. Juni. Zufuhr 9000 Etr. 
eſtellte Anforderung nur ſehr billig erſcheinen wird. beſſere und gute Kochwaare 42/43—48/49 dee Wäſche mittelmäßig, Wenig Käufer, vorjährige Preiſe. 
hren ferneren ze. Das Central⸗Bureau Felicitas.“ — . Bei ſchleppendem Geſchäft war um 10 Uhr Vormittags 
aß die Einſendung des ge ten „geringen Betra⸗ Hafer guter inländiſcher und geſund 44—45 der noch ſehr wenig verkauft. ; 
ges von 4 %“ unterblieb, iſt fe bſtverſtändlich. 2000 ., poln. billiger. Breslau, 16. Juni. Der Markt iſt ſtark befah⸗ 


1 Eiſenbahnlinie will man noch 
er nicht Ernſt machen. In biefiger Gegend ſind 
bis jetzt noch nicht die geringſten Anſtalten getroffen 
und weiß man eigentlich nicht, was der hieſige Bau⸗ 
Meifter der Geſellſchaft in ſeinem Bureau gegenwärti 

net und berechnet. Die Erdarbeiten, welche be 
Wangerin, Neu⸗Stettin und Dramburg bereits in An⸗ 
gtiff genommen waren, find bei letztgenanntem Orte 
| Wieder eingeſtellt worden. Wie wir hören, iſt es mit 
dem Baucapital von 7,300,000 Thalern, welches die 
pommerſchen Barone im vorigen Jahre haben wollten, 
nicht weit her geweſen. — In der Nacht vom 14. zum 15. 


0 
d. brach in den Wirthſchaftsgebäuden des in der Nähe Spiritus ohne Zufuhr. ren, die Beſchaffenheit der Wollen, beſonders der hin⸗ 
liegenden Gutes Hülfe Feuer aus und wurden dieſelben, Vermiſchtes. Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön, heiß. Wind: terpommerſchen, meiſt mangelhaft, das Geſchäft ſchlep⸗ 
da ihre Bedachung aus Stroh war, in kurzer Zeit Berlin. Die am Sonnabend in ihrer Wohnun Süd⸗Weſt pend. Beſte vor⸗ und hinterpommerſche Wollen wurden 


faͤmmtlich ein Raub der Flammen. An Vieh find 200 
ungeſchorene Schafe, 12 Milchkühe, 4 Kälber und einige 
Pferde umgekommen. Ueber die Entſtehung des Brandes 
üt noch nichts bekannt. — In der bieſigen Gymna⸗ 3 
ſtalkirche iſt die Vorleſung der anſtößigen Stelle in 
dem Hirtenbriefe des Biſchofs von Culm durch das ent⸗ 
' —2 Auftreten der zuſtändigen Behörden vereitelt 
wor 


Weizen loco entbehrte heute jeder Kaufluſt, ſelbſt. zu circa vorjährigen Preiſen geräumt. Bis jetzt 117 

feinere Qualität war vernachläſſigt. Mühſam d 200 Übr Vormittags iſt etwa die Hälfte der Zufuhren verkauft. 

Tonnen verkauft worden und zwar zu entſchieden bill⸗ Wh /r 

geren Preiſen; hätte es ſich aber um größere Partien Schiffsliſten. 5 
ehandelt, gerne würden Verkäufer 1 4 billiger er nen 16. Nun der — 5 NO. 
onne abgegeben haben. Die, außer oben bemerkten ejegelt: Schwartz Concordia, 45 ; nd 

200 Tonnen, noch notirten 100 Tonnen mehr find in 8 Heinrich, Delfzyl: Dreeſen, Magdalena, Bremen; 

Lieferung für den laufenden Termin verwendet worden. Ohſe, Catharine. Oldenburg; Concord, Martha; 

bel un t für bunt ausgewachſen 113/46. 50 , ſehr 1 par Dowell, Conrad, Hartlepool; Hanſen, Lo⸗ 
e ’ 

R 


überfallene Ehefrau des Muſikdirectors Pechmann iſt 
ümlich gemeldet. Dieſelbe 


fehlt es an jedem Anhalt. 

— Die een olizei macht bekannt, daß dort 
in der Nacht vom 6. d. M. mittelſt 8 Ein⸗ 
bruchs Brillanten und andere Schmuckſachen im 
Werthe von 16,000 % geſtohlen worden ſeien. 

— Die Deutſchen in Amerika haben Wort ge⸗ 
or und den weiten Weg über das Meer nicht ges 
cheut, um der Einzugsfe ier in Berlin beizuwohnen. 
Vor einigen Tagen traf u. a. ein amerikaniſcher Dam⸗ 
pfer mit zahlreichen Paſſagieren in Stettin ein, welche 
ſich nach Berlin weiter begaben. Das Schiff liegt jezt 
bei Zülchow und wartet auf den Zeitpunkt, da die trans⸗ 
atlantiſchen Extrafahrer wieder in Stettin eintreffen, um 
dieſelben nach Amerika zurückzubringen. 


mit Auswuchs 12277. 64 %, hellbunt 125/624. 75 arhuus; Eggers, Heinrich Siebrandt, Dordrecht: 
‚ 13024. 775%, bochbunt und 15 125/68, re. Pederſen, Haabet, Barrow: Dyker, Preſto, Rotterdam; 
76, 76% , 128/ e“. 78 & Der Tonne. Termine ganz | Brandhoff, Courier, Grimsby; ſämmtlich mit Holz, — 
geſchäftslos. Regulirungsprels 12624. bunt 76 „. Bremer, Julius, Tönning; Jones, Mary Jones, Ply⸗ 
Roggen loco ohne Umſatz und in weichender Ten- | mouth; Bruhns, Heinrich, Antwerpen; de Vries, An⸗ 
denz. Nur inländiſcher 10 Tonnen find 116/1787. zu tina, Emden; Peterſen, Neptunus, Drammen; Aarſtad, 
44 % Yr Tonne verkauft worden. Termine ebenfalls für Elmenhorſt. Chriftiane, Hartlepool; fämmtli mit 
ohne Geſchäft. 3 reis 12274, 47 % Gerſte Getreide. — Nielſen, Lyna, Königsberg, Ballaſt. 
loco flau, Heine 100. 5 102%. 43 , große Den 17. Juni. Wind: S. 
109/1027 46% % e Tonne. Erbſen loco u. Hafer loco Geſegelt: Scherlau, Erndte (SD.), Stettin; Gü- 
ohne Geihäft. Rübſen auf Lieferung gedrückt. Juli⸗ ter. — N Hanna, Aarhuus; Janſſen, Johanna: 
Auguſt 108 Brief, 106 % Geld. Spiritus nicht | Bracht, Lucretia: beide nach Leer; Anderſen, Coſtarica, 
zugeführt. Gent; Fabie, Hoffnung, Bremen; ſämmtlich mit Holz. 
* Preiſe für Stroh und Heu.] Für Stroh] — Jones, John Willfams, Port Madoc; Scott, Ballin⸗ 
wurde bezahlt per Schock 51—6 . für Heu er Ek. dalloch; Weatheril, Prosperiy; beide nach Newcaſtle: 
22 34 Holſt, 3 Chriſtine, Norwegen: Lietz, Love Bird 
* Kartoffeln 44 . Yr Maß bez. (SD.), London; ſämmtlich mit Getreide. — Falk, 
anzig, den 17. Juni. 


12 den Character eines Volksfeſtes an. So iſt's 
auch heute. ; 

| — Faſt jeden Tag langen jetzt Remonte⸗Com⸗ 
mandos der demobilifirten Corps, als Huſaren, Ula⸗ 
nen, Küraſſiere, Dragoner und reitende Artillerie aus 
den ſüdlichen Provinzen in Königsberg an, um aus 
f ** en Littauen ihren Erſaß an Pferden 

zu holen. 


Sept.⸗Oet. 74 75 ¼ Preuß. Pr-Anl. 119⅜ 119% 

Rogg, flau 81/5 t. Pfdbr. 70% 75/8 

Regul.⸗Preis 506 / 512¼] Apt. wor. do. 83¾ 83 
mi- Juli 76 51¼ 4½ pct. do- do. 90¾, 90/8 
li⸗Aug. 50% 51 Lombarden 95% 95% 


Maria, Gothland, Ballaſt. 
Nichts in 


D Sicht. 
[Wochenbericht] Nachdem wir bis Mitte der Thorn, 16. Juni. — Waſſerſtand: 3 Fuß 10 Zoll. 
Woche recht unfreundliches, kaltes und regneriſches Wind: NO, — Better: freundlich. 


5 5 r : Wetter gehabt, ift endlich ein günſtiger Umſchlag erfolgt Stromauf: 
Zuſchrift an die Nedaction. Jun 800 13% 13% 4] Amertenr ar ah und halbes den Anschein, daß die Ihönfte Witterung. Von Danzig nach Warſchau: Thormann, Toeplis, 
Schwetz, 16. Juni. [Ein Schwindel⸗Bu⸗ aböl 200) 27 a pe 8 moten 828 8210 das Wachsthum aller Feldfrüchte vortheilhaft unterftügen | Eifenwaaren. 
reau In faſt allen deutſchen Zeitungen findet man | S 3 8 geh = ori SH / 81 wird, Bis jetzt iſt über die Saaten nur Günſtiges zu Stromab: Lſt. Schfl. 
eine Annonce, durck welche bei einem Central⸗Bu⸗ Air. BE Beni berichten. Im Getreidegeſchäft bleibt die 5 Goldner, Rothenberg, Pulaw, Danzig, Otto 


2 u. Co., 4 Galler, 38. 30 Wz., 8 L. Rgg., 4 — Erbin, 
Märkte geben durch ihre flaue Tendenz keine Veranlafiung | Goldfeld, Herzberg, Zawichoſt, do., Steſſens 
zu neuen Unternehmungen, es fehlt hier außerdem an S., 3 Galler, 37 — Rogg. 
Schiffsraum, und Lagerraum auf den Speichern zur] Hertzer, ee lock, do., 35 56 Weiz. 


8 
rg 17 417 5 do. 1864 Pr.-Anl.“ 126% 124 
uli⸗Aug. 17 4 17 6 Staliener . | 56 | 55½ 
Rord. Schahanw. 100/100 /] Franzoſen. . . . | 233%/8 2328 
Nord. Bundesan. 100% 1005/8 ] Wechſeleours Lon. 6.22 6.22% 
8 Igier Wechſel 793. 

Frankfurt a. M., 16. Juni. Köln⸗Mindener Eiſen⸗ 
bahn⸗Looſe 947, Oeſterr.⸗deutſche Bankactien 92, Elb⸗ 
chal 1734, Raab⸗Grazer Fooſe 83, Central⸗Paciſte 86%. 


Unterbringung der bei jetziger günſtiger Witterung | Gottſchalk, Frenkie arſchau, do., 23 40 do. 
ſchneller als anzunehmen war, ſich drängenden polniſchen Netz, Goldfeder, do., do., Goldſchmidts S., 32 14 Rog 
an die 2 . Zufuhren. Weizen, bei guter Ausſtellung, konnte doch Majewski, Bernſtein, do., do., . 26 16 do. 
nachſtehende Beſcheid dürfte für Viele nicht ohne In⸗ 


5 =; nur zu ermäßigten Preiſen verkauft werden; umgeſetzt Netz, Rogozinski, do., do. 
tereſſe ſein. „Bern ꝛc. Im angenehmen Beſitze Ihrer babn Pen der Börſe: Orebitactien 277%, Staats ſind 3020 Tonnen zu dr once 1 & Y%r . Maler, 8 do., do., Steffens S., 27 1 Nogg. 
i he erte find wir gerne bereit, Ihnen eine Wien, 16. Juni. (Schlußcourſe.) Bapierrente 59, 15 niedrigeren Preiſen gegen vorige Woche. Bezahlt wurde Mickley, derſ., do., do., dieſ., 8 24 do. 
ſſiſtentenſtelle für dort zu übergeben. Mit Uebertra⸗ Silberrente 69,00 18546 C0 54.00 Bank ctien 783, 00, für 1424/5, 125/, 127, 128% bunte 74, 75, 76, 771 %; Ruſchte, Neumann, Wloclawek, do., 31 30 Weiz. 
gung einer ſolchen Anſtellung fa wir indeſſen bemü⸗] Nordbahn 225,50, Gr Ebidenen 230 60 a St.⸗Eſsenb. für 12/3, 123/4, 126/7, 1287 bellbunte 723, 74, 76— Woſſolowski, Frenkiel, Warſchau, do., Otto 
F Biget, Ihnen eng und Papiere zu übergeben, Actien⸗Cert. 424, 50, Gali ier 252.00 Czernowizer 173,60 78, 77-77 ; für 126/7, 127%. glaſig 777701 , u. Comp., 32 7 do. 
die für uns einen nicht geringen Werth repräſentiren, und Bardubiger 179,00 Nordweſtbahn 211 75, Lor 50 123.80, 129308 80 80 f A; extrafein glaſig 12957 81 % Yor Petersdorf, Nowinskl, Wloclawek, Berlin, W 50 Rogg. 
wir feilen Ine dannauch ſoſch Deudiachen in beliebigen | dannn 90 90, Paris 48,50. Frantzurr 103,25, Amſter“ Tonne. Reaullrunge pres jeliept mit 76 % für 1266, Gulſche, Lewinskt, do, Danzig, Gold 
Menge zur. Verfügung. Auch übergeben wir Ihnen Ba 108 00, 55 a iſche Weit an 255 00, Grebitloofe | Lieſerungswaare Juni 12624. 77—76 , Juli⸗Auguſt ſchidts „ 24 — Welz. 
mit dieser Anſtellung bauptſächſich das Recht — Ja bie | 1737 ran, B 0 ine 7 eitbabm aD, 00, erz 1785-775, Auauſt⸗Sept. 78 A, September-October | Gutice, Laski, do, do. Dito u. Co, 23 11 do. 
Verpflichtung, Geldbeträge für uns einzubeben, und 1864er Loose rs a ee Bleabape 5 25,7 — 18 N. oppe, Gall, Thorn, do., Biſchoff, 37 — do. 
deshalb werben Sie es nur gerechtfertigt finden, wenn] Wechslerbank —, Nap nglo-AuftriansBanf. 247,25, Roggen ſehr flau und nur S andomski, Wolff, do., do., Gieldzinski, 33 — do. 
x 8 


oleonsd'or 9, 83, Ducaten 
er. 


deen 16. Juni. Getretdemarkt. Weizen 
loco wenig Gel 


wir zur Dedung * Riſiko's den Erlag des geringen 


Richter, Gebr. Wolff, do., do., 

J öhne, 31 — do. 
15 „ 121, . 47, 48, 49 R, 124—127%. 49] Schmidt, Leiſer, do., do., Otto u. Co., 35 — d 
bis 51 A, polniſcher 12034. 45 %, 12278. 48 Klotz, Leiſer, do., do., Goldſchmidts S., 30 — do. 


mit Ernſt 
2 dann wollen Sie uns den beding⸗ 


4 a ehend zuſenden, wonach Sie unverweilt 

4 b Inſtruction und Manipulgtionsma⸗ 

terial zugeſchickt erhalten. Nur weil dies viel zu weit⸗ 
läufige Auseinanderſetzungen erfordern würde, können 
wir Shnen bier feine beſtimmteren Aufſchlüſſe geben 
über fen und Art der Beſchäftigung. Es genüge 
Ibnen demnach die vorläufige Mittheilung, daß dieſe 

eine durchaus ehrenhafte iſt, daß bereits viele ſehr acht ⸗ 
bare Damen und Herren meiſt aus den höheren Stän⸗ 
den in unſerer Vertretung ein ebenſo anſtändiges wie 
rentables Einkommen ee und daß ferner dieſelbe 
keine beſtimmten Arbeitsſtunden in Anſpruch nimmt. 
Sie überhaupt in Ihren Berufsarbeiten nie ſtört, end: 
— ——— —— UBOFE BEE ERBUEIERRTVE SE 


N lung von Aſſiſtenten in allen europäiſchen Staa: 5 „ täg⸗ „do., 
ten Biel after ic ge 1 m baf Dir 25 75 Jurte 1206 Be Bin en id a angeboten, . 8 Fee 40 Seidlitz, Stein 6000 Nee Brombeig, 4 Tr., 1300 
ner in den allerwenigſten Fällen die Ehre haben, die] . 0 „Auguſt⸗ September zuletzt tember:| St. b. 5. 11, abnſchw. 
Wipiranten zu lennen. en sjanco 187 "Br, 186 Gbr Jr Hugufb Serien Saber 408 ads a 49 Fee den Be e Weise eiern Ach, Vorige, do, 3 di C0 ad, 
Verkehr die en 1 — a ne ber in 2 186 Br. 155 G N zn a 944 2 = * aut, De en 6 Pr Nad 10. 7 2 
un reue vertreten. Sind Sie r 127% in Mt. 7 . 3 raberg, urszyn, do., 
A 


Beo. |jeine Kocherbſen 48.401 Biete 54 ½ Der 
„ Tonne bezahlt. — Gerſte flau, 100, 101, 10270, 104 
10522. kleine 42, 423, 43, 434 und 44 21 bezahlt, große 
107/825. 46 % r Tonne. — Wicken 33 % — Bohnen 
525 % — Hafer 38 A — Von Spiritus trafen wäh: 
oe ca, 22 an ein, die zu 1617/24, 5 
Elbing, 16. Juni . Eu 8 Bezahlt ist 7 100 4 338,10 | +14,3 N, flau, bell und Har. 
200 “F.: Weizen, roth, krank 122%. 80 — en 17 8| 337,50 16,5 Wr., flau, hell und klar. 
116, 11804, 434, 431 9 — Geifte, große, gelb 11% 112] 337,06 | 21,2 | EX. mäßig, hell u. wolkig. 

825 . 8 Dem - Qualität 36—4l} % — Spiritus 
ben 161 Er 80005 1 — geſtern 166 c bez., Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch 
„ Juni. (v. Portatius u. Grothe.) den Gebrauch der delicaten Revalesciere du 

Weien der 85% anhaltend flau, loco dochbunter 12547. Barry glücklich wieder hergeſtellt und viele Aerzte 
964 Pr bez., 1 100 Gr bez., bunter 98—104 . und Hoſpitäler die Wirkung derſelben anerkannt, 
Br. rotber 129.0 % 98 Ee bet. 130% 100 F. be. wird Niemand mehr die Wirkung dieſer köſtlichen 
er. Heilnahrung bezweifeln und führen wir die folgen⸗ | 
loco 11824, 51 Pr bez., 118/1988. 513 Pr bez., 119% den Krankheiten an, die ſie ohne Anwendung von | 
14 A Pr bez., 1217 525 . bez., 12222. 53 Gr bez. Medizin und ohne Koſten beſeitigt: Magen-, 

Za 551 H bez, rn 5 517% 15% Nerven-, Bruſt⸗, Lungen», Leber⸗„Drüſen⸗, Schleim: 
J. 59 Gr bez., cuſſiſcher 110/0112 45 2 haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuber⸗ 
bez., 13/1484. 45 Gr bez, 11784. 51 Gr bez., bei. 48 kuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 

bz, 117/184, 51 . bez, 118/198. 51% 4 lichkeit, Verstopfung, Diarrhzen, Schlafloſigkeit, 
Be ie de 555 £ er ro a 156 ne Schwäche, Hämorrhoiden, branſlenſugt Fieber, 
55 65 Fr Gd. der Sept Bebi. 57 Gr Br, 57 4. Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit 
Gd. — Gerſte er 7088, flau, loco große 41 — 423 und Erbrechen ſelbſt während der EDER, 
bez., leine 40, 42 Gr bez. — Hafer er; . Diabetes, Melancholie, 8 heuma⸗ 
5 . bez., tismus, Gicht, Bleichſucht. — 72 eneſungen, 
% e 60 iche a 1e . die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeug⸗ 

bez., raue rothe 56 Pr bez., grüne 60—70 . Br. — niß Sr. Pauker, des Papſtes, des Hofmarſchalls 
Bohna der 9084. matt, loco 65—74 54 — — un Kari 40 8 der Marquiſe 1 his 

Br. — Bude Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalesciere | 
70 . One 7088. loco 4446 4 Br. — Leinſaat Je bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis 


eſt, Standard white der Auguſt⸗December 14 Gd. — 

br ſchönes Wetter. 

London, 16. Juni, [Getreidemarkt.] (Anfangs, 

bericht.) Sämmtliche Getreidearten eröffneten ruhig bei 

weichender Tendenz. — Fremde Zuführen ſeit letztem 

2 Weizen 14,640, Gerſte 3600, Hafer 72,720 
uarters. 


an Lorbeerkränzen, den er vor ſich trug. Stunden 

und Stunden Da dahin über dieſer prachtvollen 

inhaltreichen Scene, immer neue Züge, immer neuer 
Jubel, Tücherwehen und Hurrahrufen. Inzwiſchen 
hatte ſich des Fenſter, jedes Dach, jeder Baum, 

jede Littfaßſäule belebt mit Zuſchauern. Nur 

das franzöſiſche Geſandtſchaftshotel, ohnehin mit ſei⸗ 
ner e l 3 es er wie - 
rtrübſeliger Geſelle ausſehend, contraſtirte gegen bie air Dholler „good middlin rah 52, 
blendende Jugendfriſche der übrigen Paläſte dee Bengal 525 — al Gent 6, good 3 75 
| Planet, Die Fenſter mit Jalouſien dicht geſchloſſen,[ Bernam 84, Smyrna 7, Egyptiſche 88. — Felt. 
die W der altmodiſchen Dachfenſter zerbrochen, arts, 15. Juni. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 
ſchmutzig die ganze Fagade, eine dürftige, aber fpre- | 53, 524. Anleihe Morgan 481, 25. Italieniſche Rente 57,40. 
chende Repräſentantin des heutigen Frankreich! Staatsbahn 875,00. Lombarden 368, 75. 

Erſt der ſpäte Nachmittag geſtattete uns eine Antwerpen, 15. Juni. Getreidemarkt. Da 
kurze Promenade die Linden entlang. Aber leider Kan, oe, 515 “| 5 ruhig, Ko ki t. 
hinter den Couliſſen, wo hinter Schaufenftern und in en eirolenmmartt 80 Hlußbericht) Na nirtes, 
den Portalen der Paläſte flüchtige Tribünen errichtet ) 5 5 


Lombarden han Mexikaner 14%. 5% Ruſſen de 1822 
854. 5% Ruſſen de 1862 854. Silber 608. Tlür⸗ 
kiſche Anleihe de 1865 —. 6% Vereinigte Staaten 
5 1882 904. Schatzſcheine 101. Franzöſiſche Anleihe 
organ 958. Neue Egyptiſche 734. 
Liverpool, 15. Juni. (Schlußbericht.) [Baum⸗ 
wolle.] 15,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation 
und ort 5000 Ballen. — Middling Orleans 83, 
middling amerikaniſche 8 , fair Dhollerah 68, midd⸗ 


111 
0 ee Type weiß, loco 50 bez., 50 25 ni 50 Br., 
waren. Es ſah zu Luitig aus, wie hinter großen Be sg 52% Br. = 2 ecember 544 


en eis Ns * 8 New: ort, 15. Juni. (Schl ) Wechſel auf 
räumen, junge, geputzte Damen und Herrn ſaßen. s „15. Jun ußcourſe.) Wechſel auf 5 a in Arzneien. 
Aber ſchön find vie Teipoben, Ehrenſäulen und De. nledrtgger 430, Won an ea de 188 Bes br. lee . 100% el, wa e „Freienwalde a. O ben . Der. 1854. 
corationen doch, welche in den on der Linden⸗ Fa bez. weiße 8, 13% K bez. 0 Ser 10085 Ich kann nur mit wahrer Befriedigung über die 
bäume eingeſchaltet ſtehen in altelaſſiſchem Ebenmaße 9 & Br. — Leinöl Yr 10084. loco mit Wirkungen der Revalesciere mich günſtig 3 und 
und Grazie. Namentlich auch die hiſtoriſch⸗allegori⸗ 114 9% Gd. — Müböl 10027. | mit Vergnügen, ſowie pflichtgemäß dasjenige beftätigen, 
chen Gemälde, welche an jeder Straßenkreuzung zwi- | 6 loco m Faß 137 * r. — Leinkuchen Yr 10034. loco was darüber von vielen Seiten bekannt gemacht ift, 
chen zwei großen grazibſen Victorien⸗Säulen hernie⸗ 68—75 f. Br. eg miebriger, Tr 10082. oro BR. 51 . hte d * nic 2 9 — 
derhängen, mit Emblemen, Palmenzweigen auf Pur⸗ Poſten on 960 £ 8 55 — ne immer ir —— „ daß das Win 
ohne Fß 161 % Br., 16% A Gd., 16% . bez., Jun wirlich öchſt mer lenswerth iſt. 
2 Br., 165 % Gd., Auguſt ohne daß YAM B n last: 
er „ Augu a 5 
16: AB, Eertenib 2 157 


Danziger Börfe- 
Amtliche Notirungen am 17: Juni. 
. der Tonne von 2000 % ſehr flau, Preiſe 
weichend, 
fein glaf und weiß 125-1327 77-81 Br. 
ochbunt . . 126-130 / „ 75-78 „ 
bunt . . 125-128% „ 73-76 „ (50-77 R 


purdecken, namentlich eine Germania, die Völker 
Deutſchlands zum Kampf begeiſternd, mit der Un⸗ 
terſchrift: 

Unfrieden meid' ich, 

Unglimpf nimmer leid ich, 

Meln Schwert iſt ſcharf und ſchneidig 


t Ich kann erneut dieſem Mittel nur ein, 
in jeder Beziehung günſtiges Reſultat feiner 
Stttin, 15. Juni. (Oſtſ.⸗Ztg.) Wehen etwas Wirkſamkeit ausſprechen und bin gerne bereit, 


5 ter einem andern Bilde, die Einheit der] « niedrige: er 200087, loco geringer gelb a meinen Ausſpruch bei jeder ſich darbietenden Veranla 
4 Ballen deb Südens und Nordens Verse lane dar⸗ unt 8 ty „ % „ bezablt. beſſerer 5—68 , feiner 5 70 , welßer unt welß⸗ ſung zu 1 ch bin, hochachtungsvoll * 
ſtellend, ſteht: we 9 12 78061 bunter 7—79 J ne 777 & bez., Juni⸗Juli 774 Dr. Angelſtein, Geheimer Sanitäts⸗Rath. 
Sal an And Eu enen für 1264 "kunt lee 76 4 | Cap. J. . ber, Ernte da. Top 5 ma | pp 5 LM. 195 Ser Rh: LH Le 
„ Abends verſpriczt fehr Rongen loco 5. Zone von 2000% gei@äitslod,  |— Yoga ewas niebi er, der 2000ER. loch 48-50 55, ig. 4 4 20 J, 12 90. 9° 5 Bu 2 ff 
roßartig zu werden; die Eigenthümer der Gebäude 1 er Epteis für 122% lieferbar 47 geringer!7 ., feiner 52 %, Juni und Juni⸗Juli 503, 18 3% — Revaleseiöre Chocolatde in Tabletten für 
ter den Linden überbieten fih an prachtvoller Gerſte loco Ar nne von 00% . * 3 A . 617 Fig, , Sat für 125 70 Zs 
Aus ſtattung der Fronten; ebenſo wird befonders die] 109/1084. 463 bez., Heine 100—10222. 42143 bz. 5 ei sh 900 lun a e . 0 1% 35.9 fien 1 15 27 1 en 4 R 
R nern — die Br via bie peine Seiles ken fe eig, rd 71 Ben loco Ka: 850 3 mi 4% 9 bin Na Juli 20 Ser, = a — 1 I 576 Zafien 5 = 
inem Flam r erglänzen. „ . en ſtille, 5 u Barr 
alaie, die Diniter- und Geſcndiſcostebotele, die S lac. ren ER Ben 4 50 51 


. Binterräbf 200044, Verl. Ira e Depots: in Königs 
— n en, der 3 „ . — = nigs⸗ 
Gd. — Rüböi][ berg i. Pr. bei A. Traa : in 

= bei F. Fromm; in rasen De dee 


N 3 gel, Apotbeter; in Bromberg bel S. 
8 100 Kre a 100% — ohne Faß 174 & bez., kurze Pi h Firma Julius 2 — er und iR 
. — i 164 % nom., Städten bei 


epk.⸗Octbr. 110 5 bez., Br. und 
loco R 


Danzig, den 17. Juni. 
Welzenmarkt flau; Preiſe gedrückt. Zu notiren: 
ordinär rothbunt, ſchön roth⸗, hell⸗ und s 
bunt 116 — 120—121/23—124/25—127/28— 130/14, 


n 
b Droguen , icateſſen⸗ und Spezerei⸗ 5 
5 715 g 


2 wird felbft das beſcheidenſte Häuschen ein paar ſt⸗Septbr. 174 
| r., OchNoobr. | Depot in Danzig bei Alb. Neumann. h 


Lämpchen anzünden. 
9 z 


Freireligidſe Gemeinde, 
Sonntag, den 18. Juni, Vormittags 10 
Uhr, Predigt „Prediger Röckner. 
einberger Synngone. 
Sonntag, den 18. d. M., Vormittags 9 
Uhr, Friedens⸗Dankgottesdienſt. 
Hes. früh 3 Uhr wurden wir durch die 
Geburt eines Töchterchens erfreut. 
Mewe, den 15. Juni 1871. 5 
D. Eifenftädt 
(6514 und Frau. 
ihrer Abreſſe nach New⸗York rufen 
allen Freunden und Bekannten ein herz⸗ 


liches Lebewohl zu 6519) 
S. Wolff und Frau. 


Auction von Graupen. 


Die unter den Approviſionnements⸗Be⸗ 
ſtänden noch vorhandenen Graupen tollen 
am Mittwoch, den 21. Juni c., 

Vormittags 10 Uhr, 
im diesſeitigen Amtslocal, Kielgraben No. 3 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen glei 
baare Bezahlung in Pr. Cour. 
werden. 
Danzig, den 12. Juni 1871. 


Königl. Proviant⸗Amt. 
m Montag, den 26. d. Mts. Mittags 12 
Uhr, werden wir in unſerm — 5 — 

locale, Heiligegeiſtgaſſe No. 5, gegen ſofor⸗ 
tige Baarzahlung drei uns verfallene werth⸗ 
volle neue Inſtrumente, zwei Flügel und ein 
ie öffentlich meiſtbietend verkaufen 
aſſen. N 

Die Inſtrumente können täglich, mit Aus⸗ 
nahme des Sonntags, Vormittags von 10 
bis 1 Uhr und Na 7 von 4 bis 6 
Uhr, in unſerem Geſchäftslokale beſichtigt 
werden. 

Danzig, den 17. Juni 1871. 


Die Darlehnskaſſe. 


v. Hartwig. 


verkauft 


von Theodor Specht Wwe., 
Breitgaſſe 63. 

iſt für die gegenwärtige Saiſon in 
Strohhüten, Seiden ꝛc. Stoff: 
hüten und Filzhüten aufs Beſte 
aſſortirt und wird bei billigen Prei⸗ 
55 und reeller Bedienung geneigter 

eachtung empfohlen. 
Reparaturen werden prompt 
und billig geliefert. (6538) 


L * 

Nähmaſchinen 

Singer- system. 
Beſte und bill ite Doppel- Stepyſüch⸗ 
Schiſſchenmaſchine mit vielen Apparaten em⸗ 
pfieblt für den Erwerb und Fami⸗ 
liengebrauch zu den billigſten 

Fabrikpreiſen. Unterricht gratis. 
Bud. Kawalki, Breitgaffe 10 


Stenrin- 
und Paraffinlichte, 


um zu räumen zu beſonders billigen 


reiſen, 
Bengaliſche Flammen | 


in allen arben, 
Feuerwerkskörper 


und Illuminations⸗Laternen 
empfiehlt 


Franz Jantzen, 
Hundegaſſe 38, Ecke des Fiſcherthors.! 


Gewehr⸗Riederlage. 


Eine der größten Gewehrfabriken hat mir 
eine Niederlage von den billigſten bis zu 
den feinſten Gewehren übergeben und empfehle 
unter Garantie auf guten Schuß und ſoli⸗ 
der Arbeit Ir Fabrikpreiſen: 

Univerſal⸗Centralfeuer⸗, Zündnadel⸗, 
Lefauchenx⸗ und Percuſſions⸗ 

Doppelflinten, 

Zündnadel⸗, Lefaucheux⸗, Percus⸗ 
ons⸗Büch ſe 


n n. 

Flobert⸗, Zündnadel⸗, Percuſſious⸗, 

Teſchin⸗, Lefauchenx⸗ Revolver 

und Piſtolen, 
doppelte und einfache Terzerole, 
viele andere Jagdgeräthſchaften. 

„J. H. Kuch, 

(5617) Büchſenmacher in Elbing. 


Meinen werthen Kunden 
beehre 5 mich anzuzeigen, daß ich von Ber, 
Lin. zur 1 
mich zur Anfertigung aller in das Fach der 
Damenſchneiderei fallenden Arbeiten zu em⸗ 
fehlen. — Bei meiner Anweſenheit in Berlin 
hate ich Gelegenheit die neueſten Moden zu 
eobachten, ſo daß ich im Stande bin, allen 
Anſprüchen in Bezug auf Mode und Eleganz 
bei billigſten Preiſen zu genügen. 
L. Dorfinsfa, Jopengaſſe 41. 


Zur Badeſaiſon 


. Haut große Auswahl 
e „Hauben. 

) 2 Garten und Strandhüte von 10 Ar. 
ab. Geſchwiſter Fuchs, Koblengafie 1. 


Lotterie in Frankfurt Im. 
Gewinne: fl. 200,000 — 100,000, 
Ziehung der 1. Kl. am 19, u. 20, Dr 
Ganze, Halbe und Vierte 


Original⸗Looſe 
a1 Thlr. vro ½ incl. Porto: u. Schreib⸗ 
gebühren offeriren 


* 


Meyer & Gelhorn, Danzig; 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchaft, Langenmarkt 40. 


Mäuſe, Wanzen, Schaben 
Franzoſen (Blatta orientalis), 


8 
Ratten, mit 9 9995 Erfolge 
Au 


Motten ꝛc. vertilge 
und Zähr. Garantie. 


Präparate zur Vertilgung qu. Ungezieſers. 


L app. Ka äger, 
Wegen ale ;. Agen d. Gemwerbeh. 5 


auf tten, Schwa⸗ 
Ratten, ng Wan — x, vertilge 


undlich mit Zähr Garantie. Auch empfehle 
eee ee ee 1 


J. Dreyling, kl. appr. Kammerj, Ti 


bill A ügend. 8 ; — en 

a werke nee entgegen genommen und jede mündliche oder jchriftliche Citronen⸗Limonadenpulver X in Lehrling fürs Bands und 

Auskunft auf's Bereitwilligfte ertheilt durch die General-Agenten empfiehlt re 
Rich“ Dühren & Co. Gustav Henning, (6395) Sanggafte "4. 


kehrt bin, und erlaube ich mir 


neueſter 


empfehle meine 


Eine vollſtändig und gut eingerichtete 


Buchdruckerei, 
Buchhandlung, Leihbiblisthek ze. ꝛc. 
nebſt dem Verlage eines ſich gut rentiren⸗ 
den Wochenblattes und auch anderem 
Verlage ſoll ſofort in einer ſehr lebhaften 
Provinzialſtadt Brandenburgs unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen billig verkauft werden. 
Reelle Käufer wollen ihre Adreſſe sub D, 
20. 694 an die Aunoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in Berlin 
einſenden. (6062) 


erhemden in Shirting, 
mit Leinen⸗Einſaͤtzen; Kra 
Shirting und Leinen; Taſchentücher 
in Shirting, Leinen u. Seide; Unter⸗ 
Garderobe in Wolle, Baumwolle und 
Vigogne, Socken in Wolle, Baumwolle 
und Vigogne; Cravatten u. Schlipſe 
eber Art von 1 h an; Handſchube 
Glagé, Zwirn, Seide, f. Mllitair, weiß 
u. couleurt; Spazierſtöcke, Portemon⸗ 
naies, Cigarrentaſchen, Feuerzeuge, 
Cigarrenſpitzen, Uhrketten u. ⸗Schlüſſel, 
Ringe, Broſchen u. Boutons; Parfü⸗ 
merien, Bürſten und Kammwaaren u. 
viele andere Artikel, empfehle der ge⸗ 
neigten Badu, 
Louis Willdorff, 

(6554) iegengaſſe 5. 


Vier und Dreißigſter Rechenſchafts⸗Vericht 
Berlinifchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


gen in 


Im Jahre 1870, dem 34. Geſchäftsjahre der Geſellſchaft, wurden 
1117 neue Verſicherungen mit Rthlr. 1,886,271 ¾ Kapital und Rthlr. 4761. 
28. jährl. Rente abgeſchloſſen, 
336 Perſonen mit Rthlr. 410,600 Kapital als verſtorben angemeldet, und 
Rthlr. 853,523. 27. 7. an Kapital⸗Einzahlungen, Prämien und Netto⸗Zinſen 
eingenommen. 
Am Schluſſe des Jahres betrug: 
der n 12,049 Perſonen mit Nthlr. 17,349,320 


apita 
und Nthlr. 10,880, 13. 6. jährlicher Rente, 
der Geſammt⸗Fond Nthlr. 3,361,434. 5. 7., und £ 
die Summe der unvertheilten Ueberſchüſſe der letzten fünf Jahre Hthir, 631,783. 


17. 1. 
An die Verſicherten gelangt im Jahre 1871 die Dividende rro 1866 mit 21 Pro⸗ 
ceut zur Vertheilung. > 
Der ausführliche Geſchäfts⸗Bericht pro 1870 kann in unſerm Bureau, ſowie bei 
ſaͤmmtlichen Herren Agenten in Empfang genommen werben. 
Berlin, ben 28. April 1871, 


Direction der Berliniſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
v. Bülow. Herzog. v. Magnus. Winckelmann. Buſſe. 
Directoren. Vollziehender Director. 


n in Langfuhr belegenes Grund⸗ 
ſtück, in welchem feit vielen 93 eine 
Gaſtwirthſchaft mit gutem Erfolge be⸗ 
trieben iſt, ſoll eingetretener Unftänbe 
halber bei einer Anzahlung von bis 
1000 & verkauft werden. 

Hierauf Reflectirende wollen ihre Adr. 
unter No. 6532 in der Exped. d. Ztg. 
einreichen. 


Eintraͤgliche Aemter und 
Funetionen 


ſollen auf dem Lande und in den Städten 
Weſtpreußens an ſolide geſchäftstüchtige 
und umſichtige Laudwirthe und Ger 
ſchäftsleute en werden, welche ſich 
für Verſicherungs⸗Geſchäfte allgemein einge 
führter und im Publikum beliebter Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften intereſſiren wollen. Adr. 


N ein großes Lager von eleganten Damen⸗ 

taſchen, Portemonnaies, Cigarren⸗ und 
Brieftaſchen, Feuerzeugen, Photographie⸗ und 
Schreib⸗Album, Briefmappen un Alabaſter⸗ 
Gegenſtänden, Photographie⸗Rähme in jeder 
Größe auf Lager, empfehle zu billigen Preiſen. 


Wilhelm Homann, 
Loanggaſſe No. 4, Eingang Gerbergaſſe. 


Jur Reiſe⸗Saiſon 


empfehle Reife und Handkoffer, Das 


Vorſtehenden Bericht bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen 
Bemerken, daß der Geſchäftsbericht des Jahres 1870 bei uns unentgeltlich ausgegeben wird, 
und Anträge auf Verſicherungen 1 angenommen werden. 

anzig, den 15. Juni 1871. 215 
Der General-Agent und die Agenten der Berliniſchen Lebensverſicherungs⸗ 


\ sub 6327 nimmt die Exped. d. Ztg. entgegen. 

Otto Fr. Wendt, Beſelſchaft 5 nome Gian ind Betftelten Cee en münfet kee e Nes 
Buttermarkt No. 15. Albert Hein, L. A. Wilda, wie Reife-Toi etten, die billigiten wie Seh We m d n 
(6512) Gr. Wollwebergaſſe No. 15. Hundegaſſe No. 40. eleganteſten in größeſter Auswahl. Eine, dane wänfät, ine Wade chaft 
ſelbſtſtänd. oder unter Leitung der Hausfr. 


Louis Loewensolin, 
17. Langgaſſe 17. 


Die Preußiſche 
Boden-Credit-Actien⸗Bank 


in Berlin 3 
ewährt auf ländliche und in den größeren Orten der Provinz auch auf ſtä e Grund⸗ 
4 en . 6 kündbare bupotbefarifche Darlehne und zahlt die Valuta 
n baarem Gelde, 

Die Beleihungs⸗Bedingungen ſind äußerſt liberal und die Beleihungsgrenze allen 


zu führen, auch die übr. Zeit mit Handarbei⸗ 
ten ausfüllen. Adreſſen werden in der Expd. 
d. Ztg. unter No. 6531 erbeten. 
Ein gebildetes Mädchen, welches ſehr gute 
Handarbeit macht und ſehr fleißig iſt, 
empfiehlt J. Hardegen, Goldſchmiedegaſſeb. 
(gin junger Mann chriftlicher Con⸗ 
jet fion, gediegener Verkäufer für's 
Tuch⸗, Manufactur⸗ u. Leinengeſchäft 
geſucht durch Schulz, Fleiſcherg. 47. 


So eben empfing 


beste Pommersche 
Fleischwurst 


Heinrich Ent, 


Langgasse No. 66, vis-à-vis der Post. 


Altſtadtiſchen Graben 108. 


Deutſchen Schwei⸗ 
zer⸗Käſe und feinſte 
Gothaer Gervelat: 


(4641) Poggenpfuhl No. 79. 


in Comtoir, wenn möglich aus 2 
& Stuben beitehent, auf 1 
markt gelegen, wird ſoſort oder zum 
1. October er. gen ünſcht. 

Adreſſen unter Angabe der Miethe 
werden unter Ny. 6397 in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung erbeten. = 
Lapggarten 69 f eleg. möbl. Zimmer, a. W. 

Burſchengel. u. Pferdeſt. ſof, z. verm. 
Fine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben 

und dem öthigen Zubehör auf der 
Rechtſtadt wird zum 1. October d. J. von 
e 

e reisan abe edition 
Zeitung unter 6525 einzurei Ban 05 
Norderſtube u. Nabinet find mit auch ohne 

Möbel und ge zum 1. N zu 
vermiethen Mälzergaſſe 16. (6522) 
in Speicher, nicht weit vom Waller, fol 
& billig al: o er vermiethet werden. 
Näheres Hundegaſſe 117, 2 Treppen. 


Seebad Bröſen. 


Die Eröffnung der warmen Seebäder er⸗ 
lauben wir uns hiermit ergebe ft anzuzeigen. 
Größere wie kleinere möblirte Wohnungen 
ſind noch zu vermiethen. 

Die Journalieren ſtehen morgen Sonn tag 
Au den B zu den fahrplanmäßigen Zügen 
auf dem Bahnhofe Neufahrwaſſer zur Auf⸗ 
nahme von Gäſten bereit. 

Die regelmäßigen Fabrten v. u. z. d. 
Bahnhofe finden mit Eröffnung der kalten 


Seebäber ſtatt. (6560) 
W. Piftorins Erben. 


Seebad Weſterplafte. 

Das Warmbad ift eröffnet 
Gewerbe ⸗Verein. 
Montag, den 19. er., Abends 2 Uhr, 

n Uhr General Ver⸗ 


Modernite Nock⸗ und Beinkleider⸗Stoffe, 
ſowie zu Knaben⸗Anzügen: 
Buckskins, halb baumwollene Sommer ⸗Stoffe, 


glatte und gemuſterte Drells, 
empfehle zu billigen feſten Preiſen. 


Carl Rabe, 


Lauggaſſe 52. 
NB. Conſum⸗Marken werden in Zahlung angenommen. 


Ern 
Schwarze 


Grenadines u. Bareéges, 


larbige 


Mousselines, Organdys 
und Piques 


empfehle ich in reichhaltiger Auswahl 


W. Jantzen. 


OA 
IE, 


(6518) 


J. G. Amort. 
Meſſinger Apfelſinen 


erhielt und empfiehlt 
I. G. Amort. 
Fetten Räucherlachs, 
Geräuch. Speckflundern, 


Täglich risch ger. Speckflundern, 


ge D © D 


( NZENZNTZ OR 


Tagesordn 2 
1) Wahl von Nievilorem Für die Jahres⸗ 


0 Möboernſte Sommerſtoffe fir Herren⸗ N dagen, 2) Wife de, Bagger eren 
0 Anzüge, haltbare Bickskins zu 9% | Bobert Hoppe, "17" nn. een 


Seebad Westerplatte. 
Sonntag, Nachmittag 4 Uhr, 


Knabenanzügen, leinene Stoff, Sommer⸗ CONGERT 


J unterkleider, Plaids, Neifeeden, em⸗ 


< N WE von der Ka: 5 des Pr, Bionier-Bat. 
> pfiehlt in ſtets größter Auspahl billigſt \ Utenfilien find billig zu verkaufen 924 8. Sn Ef lier — 
ö f Wolff, Beamter der Heilanftalt zu . 8 ledts Abl ement 
F. W. Puttkammer. REE | in N 
Sonntag, den 18. d. Mts., 
III . wa auß Grosses Concert 
nr — — 8 Jeder Huſten, sets des Muſikdirectors Hru. Friedrich 


die weltberühmten Lande mit ſeiner Kapelle. 


Anfang 4 Uhr. Entree 2 Sgr. b ſon. 
Franck ſchen SE abet nur, ein Sele e 
un 
Althee-Bonbons CCC 


9 und gründlich geheilt. Dieſelben 
übertreffen alles in dieſer Art Dage⸗ 
weſene, ſelbſt die Stollwerck ſchen Bruſt⸗ 
Bonbons. Zu haben bei Franz 
Jantzen, Hundeg., E. Goſſing, Jo⸗ 
pengaſſe u. im Haupt⸗Depot bei R. L. 
v. Achten. Danzig, Jopengaſſe 
No, 63. (5412) 


7 * 

Selonke's Etablissement. 

Sonntag, 18. Juni. Zur Feier des 
Friedens feſtes: Große Etre Porſte 
lung und Concert. U. A.: Sieg und 
Frieden. Patriotiſches Gedicht mit Tableau. 
Garibaldi auf Meifen. Genrebild. Eine 
verfolgte Unſchuld Poſſe. Im Bild⸗ 
bauer⸗Atelier. Komiſche Ballet⸗Pantomime. 
Anfang 5 Uhr. Entree wie gewöhnlich. 

Montag, 19. Juni. Großes Doppel⸗ 
Concert, ausgeführt von der Kapelle des 


J. 6. E. Bartz 


in Danzig 
empfiehlt ſeinen Vorrath neuer 


Billards mit Holz u. Marmorplatten, ſowie Cueues 
tuche, Bälle un Kegl. 


Da 


1 in! Rest f. Weinkorke verk. a 2 M pr. M. 
G. Klawitter, im Card.-Speicher, 


Apoth, Krause’s Injection, 23 DIE jon. a e Fine ſich gut rentirende Gaſtwirihſchaft, Muſik⸗Directors Herrn Fr. Laade, unter 
Fl. 1 Tblr. Schnelle, und siehere Heilung utionsaufträg (& — 2 Garten und einem großen | verfönticher Leitung Den Berg q Pre 
jed. Ansfl. d. Harnorg. J. G. Druschke;|mwerben Breitafle 105 enige engenommen | Saat foll Famillenverhältniſſe halber vom 1. kapelle. 

Berlin, a. d, Schleuse. In Danzig Fanzkowski, Auctionator, October bei 3000 % Anzahlung verkauft ober | Wk. c. Unwandelbar ü. Dit it meine Nebe⸗ M weine z 


om. des RA. Linke, 


Ueber verköfliche Beſitzungen jeder Größe 
und Padungen giebt * 
Comtoir: Doggen ahl 78. 


(6112) Richard Lenz. 
8 philis, Geschlechts- u. Haut- 
rankheiten heilt brieflich, gründlieb 


und schnell Speeialarzt Dr, Meyer, 
Kgl. Oberarat, Berlin, Leipzigerstr. 91. 


vorm. Bieau⸗Vorſteher verpachtet werden. Zur Pachtübernahme mit 


vollſtändigem Inventarivm werden 
erforderlich ſein. Reflectirende belieben ihre 
Adreſſe in der Expedition dieſer Zeitung 
unter 6523 einzureichen. 


Mein innigſter Wunſch ein baldiges 
Wiederſehen. 


Redaction, Drud nd Verlag von 
A. E. Anfemamn m Dang, 


(6476) 


